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Oer Urieg.
Erfolgreiche Sprengungen bei La Saffve-

Vethune. — flüchtende feindliche Eruppen. —
Die russischen Mitzerfolge.

Oer Tagesbericht vom 3. Januar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Eine große Sprengung nördlich der Straße L a
Bassäe - Bethune  hatte vollen Erfolg . Kampf¬
und Deckungsgräben des Feindes sowie ein Verbin¬
dungsweg wurden zerstückelt. Der überlebende Teil
der Besatzung, der sich durch Flucht zu retten versuchte,
wurde von unserer Infanterie und von Maschinen¬
gewehren wirksam gefaßt. Ein anschließender, auf
breiter Front ausgcführtcr Feuerüberfall überraschte
die feindlichen Grabenbesatzungen, die teilweise ihr
Heil in eiliger Flucht suchten.

Auf der übrigen Front  keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung . Bei der Beschießung von
Schluttcrbach  im Elsaß durch die Franzosen wur¬
den am Ncusahrstage bei dem Verlassen der Kirche ein
junges Mädchen getötet, eine Frau und drei Kinder
verwundet.

' Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen  setzten an verschiedenen Stellen mit

dem gleichen Mißerfolg wie an den vorhergehenden
Tagen ihre Unternehmungen mit Patrouillen - und
Jagdkommandos fort.

Balkankriegsfchauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Oie Verhaftung der Konsuln.
Die Erregung in Griechenland.

Das Verlangen nach Genugtuung.
W . T.-B. Sofia , 2. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der Vertreter des „Wofff-Burcau " erfährt
aus bester Quelle : Die völkerrechtswidrige Verhaftung
der Konsuln von den Mächten des Vierverbandes in
Saloniki hat in Athen hochgradige Erregung  her¬
vorgerufen . Da der neueste Übergriff nicht wie bisher
die Interessen des Landes beeinträchtigt , sondern die
Ehre  des griechischen Staates antastet , hat die grie¬
chische Regierung sofort die energischsten Maßnahmen
ergriffen , um sich G e n u g t u u n g zu verschaffen.
Einerseits haben die griechischen Behörden sofort von
General Sarrail die Fr e i l a s s u n g der Festgenomme¬
nen verlangt und griechische Offiziere und
Gendarmen mit der Bewachung  der Konsulats¬
gebäude beauftragt , andererseits hat die griechische Re¬
gierung in Paris und London aufs energischste Pro-
t e ft erhoben. Sie hat aufs nachdrücklichste vor allem
die Auslieferung  der Konsuln und des Personals
verlangt.

General S a -r r a i l antwortete , er habe die Maß¬
regeln nur aus militärischen Gründen  vor-
genoimnen und könne nur auf Befehl aus Paris,
wohin er den Vorfall berichtet habe, die Freilassung be¬
wirken. Die griechische Regierung ist um so peinlicher
überrascht, als die Vertreter des Viervevbandes ihr in
oller Form zugesichert halten , daß sie nicht an eine Ver¬
treibung der Konsuln des Vierbundes aus Saloniki
dächten und daß sie die griechische Regierung , wenn
etwa derartiges 'beischlossen werden würde, vor Aus¬
führung des Beschlusses davon benachrichtigen würden.
D-r Vorwand des Fliegerangriffes ist nichtig,  weil
der Angriff auf das verschanzte englisch-
französische  Lager und nicht auf die griechische
Stadt Saloniki gerichtet war . Die griechische Regie¬
rung findet in ihrer festen Haltung einen festen Rück-

'halt an der Be d ö I k e r u n g, die ohne Unterschied der
Partei den Übergriff des Vieroerbandes als brutale
Verletzung  der griechischen Neutralität und des
Völkerrechtes ansieht.

weitere Einzelheiten zur Verhaftung.
Br . Lugano , 3. Jan . (Erg. Dvahtbaricht . Jens . Bin .)

Über die Verhaftung der Konsuln in Saloniki .worden den
italienischen Blättern folgende Einzelheiten gemeldet: Bei
Sonnenmintergang wurden die vier Konsulate von vier
Detachements umzingelt,  die aus fvanzösischen
Gendirmen , englischer Infanterie und marokkanischem Zu-aven
bestanden. Die Konsuln protestierten . Als der östenreichische
Konsul fragte : „Mit welchem Recht verhaften Sie mich?",
erwiderte der die Verhaftung leitende ftanzösische Offizier:
„Mit dem Recht, das mir der Befehl meines Generals vei-
leiht. Wir sind aus Kriegsgebiet und ich habe Order , wer sich
als ' Feind aus Kriegsgebiet aushält , festziuuehmen." Der
deutsche, östernoichisch-nngarische und türkische Konsul wur¬
den glatt verhaftet . Der bulgarische Konsul dagegen war
gmnfor  abwesend . Dafür ^wurde der eben quS Sofia eange-

trvffene bulgarische Mirristerialsekretär A r a n o w , der mit
Depeschen nach Athen gehen sollte, festgenommen. Später
wurde auch der bulgarische Konsul selbst verhaftet . Am
Morgen nach dem Gewaltstrelch kam aus Florina ihre Ga 1ti n
des deutschen Konsuls an . In den Depeschen ist nicht die
Mitteilung enthalten , ob nicht die Dame nachträglich ver¬
haftet wurde . Im Lause der Nacht wutden die Komsnlats-
archive durchsucht, die angeblich interessantes Material ent¬
halten, da die Konsuln keine Ahnung von der drohenden
Maßregel hatten . (?) Wie tveiter gemeldet wird , sollen iit
Konsuln als Geisein  behandelt werden. Außerdem fei eS
nötig gewesen, sie unschädlich zu machen, da sie allzu vwl
militärische Geheimnisse der Entente besaßen. Die Vertreter
Österreich-Ungarns sind Generalkonsul Kwiatkowski, Vizc-
konsul Probitzer und Attache Seemann.

W. T.-B. Athen, 3. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Prwatkirre .sporident des W. T.-B. meldet noch über d:e
Verhaftung der Konsuln in Saloniki : Die Behauptung der
Vertreter des Vierverbandes , daß die Konsuln spioniert
hätten , wird hier als lächer li ch bezeichnet. Die Konsuln
seien von Geheimpolizisten  der Entente derart über¬
wacht und belästigt worden, .daß schon hierdurch jede Spionage¬
tätigkeit ausgeschloss-en gewesten ist. Skuludis hat den Ver¬
tretern des Bierbundes , die bei der griechischen Regierung
gegen die Verhaftung ihrer Konsuln protestiert haben, geant¬
wortet, daß er auf seinen bei den Ententemächten gemachten
Einspruch ülnd die Forderung ans unverzügliche Frei¬
lassung  der Konsuln bisher keine Antwort  erhalten
hat. Angesichts des in letzter Zeit von: Merverband gegen¬
über Griechenland zur Schau getragenen rücksichtslosen Auf¬
tretens zeigt sich die ganze öffentliche Meinung Griechen¬
lands auf das höchste eübittevt.
Die verhafteten Konsuln nach Malta gebracht)?

Berlin , 3. Jan . (Jens . Bin .) Nach Meldungen
verschiedener Morgenblätter aus Konstantinopel
sind die festgenommenen Generalkonsuls nach Malta
gebracht worden. Es sei ihnen gelungen, rechtzeitig
die Akten  der Konsulate zu vernichte «.

Bulgariens Gegrnmatzregeln.
Verhaftung der englischen und französischen Gesandt-

schaftsbeamtcu.
W . T.-B. Sofia , 3. Jan . (Nichtamtlich. Bulgari-

sche Tölegravhen -Agentnr .) Die öffentliche Mei¬
nung  in Bulgarien ist über die Verhaftung der Kon¬
suln in Saloniki sehr erregt.  Der Ministerrat be¬
schloß, als Vergeltungsmaßregel  die Be¬
amten, welche nach Abreise der Chefs der Gesandt¬
schaften Englands und Frankreichs zurückqelasscn wor¬
den sind, verhaften  zu lassen. Die Beamten wer¬
den erst nach Freilassung des bulgarischen Konsuls und
seines Personals in Freiheit gesetzt werden.

Weitere Einzelheiten.
Br . Berlin , 3. Jan . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Der

Son -derberichterstatter des „B. T." meldet feinem Mutte ans
Sofia vom 2. Jan .: SflS Antwort auf die völkerrechtswidrige
Be.rhaft .umlg des bulgarischen Konsuls und feiner Beaiuten rn
Saloniki 'hat die bulgarische Regierung (wie gemeldet) die
Verhaftung des französischeu  Bizekonsnls verfügt , der
zur Unterstützung des hiesigen holländischen Gesandten als
Vertreter dar ftanzösischen Jnterleffen in Sofia zurückge¬
blieben ist. Der englische  Vizekonisstl hat sich auf die
Nack,nicht von dieser Verhaftung bin in das Immer bek¬
am erikanfl .fchen  Geschäftsträgers Ernsteiin, der die
Vertretung 'der englischem Interessen übernommen hat, ins
Hotel Bulgare geflüchtet, wo er zurzeit noch weilt. Die a -rch
im Ausland verbreitete Meldung der offiziösem „Narvdni
Prava ", der griechische Gesandte in Sofia  habe
dem Ministerpräsidenten Radoslawow  die Zustimmung
Griechenlands z>ur Teilnahme der bulgarischen Truppen giu
einem Vormarsch auf Saloniki bekannt gegeben, ist, wie an
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, unrichtig.  Wohl
aber hat eine Mitteilung dieses Inhalts der bulgarische Ge¬
sandte in Athen  erhalten.

Zur Verhaftung der Konsuln Deutschlands, Österreich-
Ungarns , der Türkei und Bulgariens erfahre ich noch folgende
Einzelheiten : Auf VerlangM der griechischen Behörden, die
Verhafteten sofort wieder in Freiheit zu setzen, -erklärte
Sarrail , er habe den Befehl zu dieser Verhaftung Es Paris
erhalten und müsse die Verhaftung aus militärischen
Gründen Efrecht -erhalten ; er füAe jedoch hinzu, er habe
keinen Auftrag zu weiteren Maßregeln . Darauf übernahm
ein griechischer Offizier  die Bewachung der ver¬
waisten Konsulate . Die Verhaftung wurde in unerhört
roher Weife  vorgenommcn . In Athen hat das Ereignis
große Auftegung hervorgerufen und wird als tief st e
Demütigung für die Souveränität Grie¬
chenlands  empfunden . Die griechische Regierung besteht
mit allem Nachdruck darauf , daß die Verhafteten ohne jede
Verhandlung über die Gründe der Verhaftung in Frei¬
heit gesetzt  werden . Die Beschießung des verschanzten
enylisch-fvanzöstichen Lagers durch deutsche Aeropllme, des,
wie berichtet, die Entente als Veranlassung zur Verhaftung
bezeichnet, hat Dienstag , 4 Uhr nachmittags , begonnen. Es
rief im Lager zunächst eine unbeschreibliche Pan : k
hervor. Alles rannte ivild -durcheinander und suchte sich zu
bergen ; losgerissene Pferde galoppiertem wild aufbbe  Zelte
Io« An verschiedenen Stellen brachen kleine Brände ans.
Der Versuch der Engländer , die feindlichem Aeroplane durch

eigene zu vertreiben , kam viel zu spät.  Die Zahl der Ge¬
töteten ist außerordentlich beträchtlich.  Unter
ihnen befindet sich ein einziger griechischer Zivilist, alles
übrige sind englische umd ftanzösische Soldaten . Da der Luft¬
angriff ausschließlich dem befestigten Lager gegolten, wirs er
von griechischer Seite für vollkommen gerechtfertigt gehalten.

Auf der Bahnfahrt von Saloniki nach Sofia.
Br . Berlin , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus. BlnZ

Dreißig Stunden , bevor idie Konsuln auf neutralem
Boden in Saloniki verhaftet wurden , führ der Sonder¬
berichterstatter des „B . T ." aus ,der Stadt ad. Gerade
unser  Konsul , so meldet er seinem,Blatte aus Sofia,
der auszühalten entschlossen war , , riet den Deutschen
dringend , abzureisen . So konnte ich wohl, so heißt es
weiter, als letzter Deutscher vor der , Befreiung , Salo¬
nikis auf dreistündiger Bahnfahrt die befestigten
Lager  ruhig betrachten, wenn auch diese Ruhe , auf
den Bahnhöfen ziemlich schwand, da der Anblick jedes
höheren Offiziers den genau bekannten Deutschen die
Aussicht auf einige Monate Malta näher rückte.

Ein türkischer Protest.
Auch die Pforte kündigt Vergeltungsmaßregeln an.

TV. T.-B. Könstantinopcl , 3. Jan . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Die Pforte hat -durch die Vermittlung
-der amerikanischen Botschaft gegen die willkürliche Ver¬
haftung de. ottomanischen Konsuls und der Beamten
Haftung des ottomanischen Konsuls und der Beamten
scheu P r o t est eingelegt . Wie verlautet , ergreift die
Pforte , falls die Schritte Griechenlands die Freisetzung
nicht herbeiführen sollten, gegen die Staatsbürger
der Diewerbandsmächte Vergeltungs -Maßregeln.
Ein bulgarischer Protest gegen die Behandlung
bulgarischer KlüchtNnge durch England und

Zrankreich.
W. T.-B. Sofia , 3. JE . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Meldung der Bulgarischen TÄegraphen -Ayemtuir.) Hier ein-
gegangene Berichte besagen, daß di« Engländer und Franzosen
die jungen Bulgaren,  die . bar der Werfolchrng der
Serben in Saloniki Zuflucht  suchten und infolge der
Kriegsoperationen nicht in die Heimat zurückkhren konnten,
gewaltsam  in die Reihen der eigenen Truppen ein¬
st-eile m wollen, um sie im Kampfe gegen die Buvganen zu
verwenden. Die bulgarische Regierung erhebt gegen diesen,
an den unglücklichen Flüchtlingen verübten Zwang Einspruch.
Einspruch.

Englands Gewaltpolitik in
Griechenland.

Die neue Enthüllung aus diplomati ^ en
Schriftstückenund privatDriefen.

w . T .-B. Wie«, 3. Jan . (Amtlich.) Am 4./I2 . wurden von
einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot im Mittelmeer -ns dem
aricchischert Dampser „Spetsai " die als Kuriere reisenden englischen
Ossiziere, der Oberst Rapier,  ftüher Militärattache in Bulgarien,
dann der englischen Gesandtschaft in Athen zngeteilt, und das Parla,-
mcntsmitglicd Captain Wilson,  beide von Athen kommend, zu
Gefangenen gemacht. Der von ihnen vorher über Bord , geworfene
Depeschcnsack  wurde von dem ll -Boot auf gefischt  und
eingcbracht. Die Kuriersendung enthielt außer Depeschen der brrti-
schen Gesandtschaft in Athen auch P r i v a t b r r e f e von MUgbedM
der englischen Marinemission in Griechenland und des Gefandtschafts.
Personals an ihre Angehörigen und Freunde in England . Unter den
amtlichen Korrespondenzen verdient der Bericht des englischen Ge¬
sandten in Athen vom 26. 11. 1915 besondere Aufmerksamkeit, da der-
selbe m seiner Beilage den Wortlaut der Forderungen  enthalt,
welche die Ententemächte an die griechische Negierung gestellt haben
und deren Inhalt in einem flagranten Widerspruch zu den von
unseren Feinden so häufig gebrauchten Phrasen von der Wahrung
der Rechte der kleinen Nationen und der Neutralen überhaupt steht.
Der weiter unten folgende Auszug wurde unter Ausschaltung aller
rein private » Mitteilungen und unter Weglapung der vollen Namen
der Schreiber und Adressaten auf jene Stellen beschrankt, welche ge-
eignet erscheinen, im allgemeinen die politische Tenoenz uno
die Sprache  der betreffenden britischen Diplomaten und See¬
offiziere zu charakterisieren. Auch wird die vsterr-ichisch-ungarrsche
Regierung nur die aufgefangene Korrespondmz der Zkomgl. Groß-
britannischen Gesandtschaft Athen zuruckbchalten. hingegen die
Privatkorrespondenz der Mitglieder dieser Mission und der in m-echi-
schen Diensten stehenden englischen Seeoffiziere im Wege der Wiener
amerikanischen Botschaft den Adreffaten zukommen lassen.
Sir F. Eliott, englischer Gesandter in Athen, an Sir Edward Greh,

Athen, 28. 11. 1915.
Mit Bezug auf mein Telegramm Rr . 1317 vom heutigen Äge

beehre ich mich in einer Anlage die Kopie des Schriftstücks zu über¬
mitteln . welches mein stanzösisck)«r Kollege heute morgen dem
Ministerpräsidenten in Gegenwart der Vertreter Graßbrrtanmens,
^t <«iens und Rußlands überreicht hat imd welches dre Mrfftelumg
der Punkte enthält , bezüglich welcher von der griechischen Regierung
Konzessinoncn verlangt werden . Mit dem Ausdrucke meiner vor-
züalichen Hochachtung usw. gez. Eliott . , ^ ^

Anlage: 1. Zurückziehung  der griechischen Truppen «ms
der Stadl Saloniki  und Umgebung , 2. vollständig freies
Versügungsrecht  über die Eisenbahnen und Straßen bis zur
Grenze, insbesondere in Richtung Krivolak und Monastir , damit wrr
sowohl in der Stadt selbst, als auch in deren Umgebung, alle Matz-
reaeln treffen können, welche zu unserer Verteidigung unumgänglich
notwendig sind, da die Herstellung einer ,Verteidigungsorganffativ-
im Roume von Saloniki und vor der Halbinsei Kalkidrke von hervor-
ragendster Wichtigkeit ist, um die Sicherheit d-r Expeditionstruppen
zu sewahr .cften . , ^ See,  wie z. B . das Recht, Schiffe mch
Boote in Territorialgcwässern zu visitieren rmd dre femdRchen
Unterseeboote, ihre Operations - und Bersorgungsvasen au
und in Terrfforialgewäffern aufzusuchen und zu, zerstören.
betracht der schwierigen Lage, in welche der Ruckzug der



Sekte s . Nbend-Ausgatze. Erstes Blatt.
Snnee gegen Albanien und Montenegro die Truppen der Alliierten
bringen wird, ist es dringend notwendig, daß dem Begehren Rech¬
nung getragen » erde, nicht nur durch mündliche Zusagen, sondern
auch durch Handlungen , d. h. durch eine Evakuierung der Gegend

!von Saloniki durch die griechischen Truppen , welche zurückzuziehen
!waren , um ans diese Weise die Freiheit unserer Bewegungen und
>unserer Verteidigung nicht stören zu können.

Aus einem Briese eines Beamten des englischen Dienstes, datiert
Saloniki vom >3-/11. 1315:

l Es entspricht dem sentimentalen Wesen der Engländer , von
Bulgarien zu sprechen, als wäre es Serbien in den Rücken gesallen.
Es tst nun Tatsache, daß die bulgarische Mobilisation dadurch not-
wendig  wurde , daß drei serbische Divisionen an der bulgarischen
Grenze konzentriert wurden . Wir alle haben Serbien nachdrücklichst

swiederholt gesagt, was geschehen würde, wenn es nicht nachgibt, und
ijetzt sehen wir einfach das , was wir (in Sofia ) vorausgesagt hatten.
Ich habe infolgedessen sehr wenig Mitgefühl für Serbien , mehr hin¬
gegen siir Bulgarien , welches noch einmal sein Blut vergießen mußte,
um zu erhalten , was es bereits in dem blutigen Kriege von 1912 ge¬
wonnen hatte . Wie dem auch sei, dieses Mttgefühl müssen wir bis
auf weiteres in die Tasche stecken. Die Politik der Alliierten
wird durch den Erfolg gerechtfertigt werden. Wenn wir siegen und
die Bulgaren aus Mazedonien vertreiben , so wird die Macht ge¬
siegt haben, aber gewiß nicht das Recht . Wir haben Bulgarien

, nicht neutral erhalten . Wir hätten dies durch eine starke Aktion in
iRisch erreichen können, und, um diese Neutralität zu erhalten , hätten
!wir einen großen Preis zahlen können. Wie die Sachen seht stehen,
'scheinen wir einen Balkanstaat nach dem anderen ins Verderben
>zu stürzen. Du scheinst zu glauben , daß Griechenland auf unsere
!Seite treten wird . Ich bezweifle-  dies sehr und wäre nicht
überrascht, wenn das Gegenteil eintreten würde. Wenn ich einmal
in ferner Zukunst nach Hause komme, werde ich dir alles dies aus¬
einandersetzen. Wenn du die Art der Menschen kennen würdest,
welche als Zeitungskorrespondenten  fungieren , und
wenn du wüßtest, wie ungeheuer ihre Ignoranz ist, so könntest du
den Zeitungen kein Vertrauen schenken.

'au8 einem Briefe Mr . W. ?) G.'s , Sekretärs der englischen Gesandt-
schast in Athen,

jd .d. Athen, 28./11. 1915: Meiner Ansicht nach wäre es am besten,
:den König von seinem Thron zu vertagen und Benizelos  zum
'Präsidenten der hellenischen Republik auszurnsen . Aber jedermann
scheint vor derart drastischen Maßregeln zurückzuschrecken. Unglück¬

licherweise ist der König in dem größten Teile der Armee sehr
'populär.
Aus einem Briefe des Mr . St., Mitgliedes der englischen Marine.

Mission Athen,
:b. d. Athen, 2./12. 1915: Ich bin überzeugt, daß die Leute und der
-König selbst die begangenen Fehler jetzt einsehen. Aber der König
-ist ein so stütziges Geschöpf (obstinate beast ), daß er halsstarrig
bleibt . Meine Überzeugung geht dahin , daß nach diesem Kriege
-nichts derartiges wie Könige  bestehen bleiben sollte, sie haben
Krieg und Elend  verursacht und nur sie allein . . . .
Aus einem » riefe Mr . W. E., Sekretärs der englischen Gesandtschaft
! in Athen,
b, d. Athen, 2./12. 1915: Ich hoffe, man wird zuhause bald ent-
-scheiden, ob man die Saloniki - Expedition  sortsetzen soll
oder nicht, und daß man sich für erstere entscheiden wird. Die
Griechen setzen alles daran , uns zur Ausgabe der Expedition zu über-
reden . Meiner Ansicht nach ist es aber sehr wichtig, daß wir uns
festsetzen und Saloniki  während des Winters verteidigen,
sogar wenn man an keine große Expedition denkt. Dies würde die
feindlichen Kräfte binden und verhindern , daß dieselben zurückgezogen
und auf anderen Kriegsschauplätzen verwendet werden. Die Griechen
fürchten die Deutschen zu sehr, um die Verteidigung ihres Landes zu
wagen. Sie sagen, daß sie Z u s e h e r bletben und den Feind
hereinlassen  werden , wenn wir daraus bestehen, hier zu
bleiben. Sie find die elend st en Köter (curs ), die man sich
vorstellen kann. Alles, was wir tun können, ist, ihnen vor uns mehr
Furcht eingujagen, als sie vor den Deutschen haben. Zu diesem
Zwecke haben wir eine starke Flotte,  welche bei Melos wartet
und bereit ist, im Bedarfsfälle eine Demonstration zu machen.

Brief des W. T. H. an Mr . G. H. F ., im Auswärtigen Amte in
London:

Ich nehme an , daß Sie nach London zurückgekehrtsind, und ich
wollte, Sie würden sich ein wenig Ruhe gönnen. Aber ich fürchte,
daß dies in diesen unruhigen Zeiten schwer möglich sein wird.
Immerhin hoffe ich, daß man jetzt mehr geneigt ,st. aus Ihre Stimme
zu hören, als früher . Die Leute zu Hause scheinen ihren Kurs zu
ändern und sind offenbar weniger geneigt, der Regierung zu ver-
trauen als ehedem. Die Leute wollen wissen, warum wir den
Karren so verfahren und so viel Geld ausgegeben haben, um so
wenig zu erreichen. Was hier vorgeht, ist ein gutes Beispiel für die
Art unserer Politik . Wir haben uns wie gewöhnlich gehen lassen
und sind durch die Ereignisse überrascht worden. Ursprünglich wollten
wir einige wenige Divisionen landen , ein politischer Scbachzug, um
die Griechen und Bulgaren zu iinpressionieren, unser Mißerfolg war
ein kläglicher. Jetzt landen wir starke Kräfte , mehr sollen noch nach,
folgen und das Ende von alledem ist nicht abzusehen. Aus jeden
Fall spielen wir das deutsche Spiel , indem wir freiwillig 800 000 bis
400 000 Bulgaren an uns heranziehen, während wir , wenn wir uns
beizeiten zurückgezogenund die Bulgaren nach Mazedonien herein¬

Wiesbadener Tagblatt.
gelassen hätten , wahrscheinlich gar nicht in die Lage gekommen
wären , mit ihnen kämpfen zu müssen.
Aus einem Briese A. Tr . Ws., Mitgliedes der britischen Gesandtschaft
in Athen, au Sir R. C. von der englischen Botschast in Washington,
d. d. Athen, 1./12. 1915: Ich glaube, es ist die militärische
Kraft Deutschlands,  welche den türkischen, bulgarischen und
griechischen Generalstab impressioniert . Sie haben kein Vertrauen
in unsere Armee. Sie haben bisher auch wenig Grund gehabt, ihr
Vertrauen entgegenzubringen. Die Frage liegt jetzt so: werden wir
die Saloniki - und die Dardanetlen - Expedition
fortsetzen? Niemand kann jetzt wissen, was nach Kitcheners Rückkehr
in London und Paris beschlossen werden wird . Ich hoffe, daß es
möglich sein wird, genug Strafte auf den Balkan zu senden, um
R u m ä n i e ii Mut zu machen, vielleicht auch dem armen klein¬
mütigen Griechenland,  damit sie sich ' ins anschließen und so
den deutschen Vormarsch nach Kleinasien und noch weiter zum
Stehen zu bringen . Hier bemühen wir uns , den Import von
Nahrungsmitteln , Kohle und Öl zu kontrollieren , um in der Lage
zu sein, jederzeit auf Griechenland einen Druck auszuüben.
Andererseits haben wir mit der Möglichkeit zu rechnen, die Zivil¬
bevölkerung von Saloniki im Belagerungssalle niit Nahrungsmitteln
versehen zu müssen, ein kompliziertes Problem.

vis nspsn griechischen Stellungen.
Aus dem griechischen Ministerrat.

Br. Genf, 8. Jan. (Eig. Drahtbericht. Zenis. Mn.)
In dem in der letzten Nacht abgehaltenen griechischen
Ministerrat herrschte o v t i m i st i sche Stimmung.
Der Kriegsminister gab bekannt, daß die griechische
Armee längs der Linie Florina , Verri -Salo-
n i ki vorteilhafte Stellungen -besetzt hält und daß die
Truppen bereit sind, allen Möglichkeiten  die
Stirn zu bieten.
Oer Gesundheitszustand des Griechenkönigs.

Die Professoren Kraus und EiselSberg abermals in Athen.
W. T.-B. Athen, 3. Inn . (Nichtamtlich.) Der Bericht-

erstatter des W. T.-B. meldet : Die Professoren Kraus und
v. Eiselsberg,  die hier eiwgetroffen sind, um zu prüfen,
wie sich die Entwicklung iu der Genesung des Königs voll¬
zogen hat, untersuchten den König und gaben folgenden Be-
riicht aus : Der Zustand Seiner Majestät ist ausgezeichnet;
Herz unld Lungentätiakeit sind gut . Der Ausfluß  der
Wunde, die vor: der alten Operation herrührt , dauert cm, tst
aber für die vollständige Heilung der Wunde notwendig
und vermag den Gesundheitszustand Seiner Majestät nicht zu
beeinflussen und den hohen Patienten an feiner Tätigtest
nicht zu hindern.
vie Wiedereröffnung der Semlin -Belgrader

Erfenbahnbrüche.
W. T.-B. Wien, 3. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem

Koiegspressequartier wird gemeldet: Am 30. Dez. wurde durch
die feierliche Eimveihung der Save brücke  bei Belgrad der
direkte Eisenb ^rhnverkehr -der Zentvalmächte mit
Bulgarien und der Türkei nach nahezu l -l/̂ jähriger Unter¬
brechung wieder eröffnet . Beim Brückenbau waren drei
österreichisch-ungarische .und drei deutsche Eifinbcchnkompag-
nieu beschäftigt, welche unter Leitung des Hauptmcurns Pihera
in der Arbeit tvetteiferlen und in kauen zwei Monatem eine
der glänzendsten technischen Leistungen dieses Krieges schufen.
In Gegenwart des Krisgsministers und des deutschen forme
des österreichisch-ungarischen Ehefs des Felde!!senbahnwefenS
dankte der persönlich zur Einweihung erschienene Feld-
Marschall Erzherzog Friedrich  ulwh Einweihung und
Besichtigung der Brücke angesichts der von Belgväd crusge-
rückten Truppen de-ri Offizreven und Mannschaften für ihre
Leistungen und verteilte sowohl an österDeichisch-ungarische
wie an deutsche Armeeangehörige, welche sich beim Brückenbau
besonders hervorgetan hatten, in reicher Zahl Auszeichnungen.
Auch der Chef des deutschen Feldeisenbahnwesens heftete das
Eiserne Kreuz an die Brust unserer , wie deutschen Offiziere
und Mannschaften. Sodann folgte ein kurzer Besuch im
Kasino der Offiziers des FestuugskommaNdos Belgrad . Das
ehemalige Kasino der serbischen Garnison , das durch die Be¬
schießung der Stadt einigermaßen gelitten hatte , fft nunmehr
wiedörbemgestellt. Im großen Festsaalle, in dem noch Christ¬
bäume an die Weihnachtsfeier eriinnerm, besichtigte der Erz.
Herzog eine Sammlung interessanter , im Konak Vorgefun¬
dener Photographien und fuhr hierauf nach Semlin zurück.
Daselbst wurde im Hoszug das Mittagessen gereicht, zu dem
außer den bereits Genannten noch sonstige militärische Per-
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sönlichkeiten sowie einige der beim Drückenbau beschäftigt gs>
wesener Offiziere als Gäste des Erzherzogs geladen Ware» .

Vsr Urieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.
W . T.-B. Konstantiuopel , 3. Jan . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit;
An der Dardanellcnfront bei Sedd - ül-

Bahr  fanden in der Nacht zum 31. Dezember lebhaft«
Bombenkämpfe am rechten Flügel statt. Im Zentrum
dauerte der heftige Artilleriekampf und das Bombe»-
werfen bis zum Morgen an. Am 31. Dezember nach,
mittags brachten wir am rechten Flüge ! zwei Miumr
zur Explosion. Sodann beschoß die feindliche Artillerie
unter Mitwirkung zweier feindlicher Kreuzer unsere
Schützengräben im Zentrum . Wir erwiderten das
Feuer kräftig. Unsere Batterien in den Meerenge»
beschossen die A u s s chi f s u n g § st e l l e von Sedd-
ül -Bahr und die benachbarten Lager. Das Panzer¬
schiff „S u f f r e n“  antwortete unter dem Schutze von
fünf Torpedo booten  und mit Hilfe der Beob¬
achtungen eines Flugzeuges auf dieses -Feuer erfolglos.
Eines unserer Wafferflugzcugc griff ein feindliches
Flugzeug  an , welches Beobachtungen anstellte, ver¬
hinderte es, seine Beobachtungen fortznsctzen und zwang
es, zu fliehen. Sonst nichts Neues.

W . T.-B. Konstantinopel , 3. Jan . (NichtamtKch.
Drcchtbericht.) Das Hauptquartier teilt mit:

An der D a r d a n c l l e n f r o n t bei Sedd -ül-Bahr
wurden die Artillerie - und Bombcnkämpfe fortgesetzt.
Ein Kreuzer und ein Monitor  nahmen eine
Zcitlang an dem Feuergefecht teil. Unsere Artillerie
zwang sie durch Gegenfencr zum Rückzug. Ein Moni¬
tor beschoß eine Stunde lang unsere Batterie » an der
Meerenge erfolglos. Ein Torpedoboot wurde auf der
Höhe von Beschike von einem unserer Geschosse getrof¬
fen und floh. Bon unseren Wafferflugzeugen warf
eines drei Bomben auf das Lager  des Feindes btt
Sedd -ül-Bahr . Unsere Batterien an der Meerenge be¬
schossen erfolgreich den Landungsplatz  und die
feindlichen Speicher von Sedd -ül -Bahr und zerstörte»
mehrere Speicher.  Sonst nichts Wichtiges.

Kbbau der Stellung bei Sedd -ük-Bahr?
Die jetzige Geschäftigkeitn«r zur Verschleierungbestimmt.

Sr . Konstanffnopel, 3. Jcrn. (Eig. Drahtbericht. Zeus.
Blm) Alle Geschäftigkeit, welche die Engländer jetzt an den
Dardanellen entfalten, dient nur zur Verschleierung
der Tatsache, daß sie auch die letzte Stellung auf Gallipvli,
nämlich die bei Sedd - ül - Bahr , abzubauen  be¬
ginnen. Jeder Dag des Zögerns bedeutet für sie schwere Ver¬
luste, aber es ist anzunchmen, daß sie nicht ohne einen au-
gemeffenen Gruß die Halbinsel verlassen werden.

vie Russen aus Urmia vertrieben .'
• W . T.-B. Konstantinopel , 3. Ion . (Nichtamtlich.)

Ein Telegramm aus Bagdad  meldet : Eine türkische
Abteilung , die in der Gegend von S a n d s chu k
B u l a k, südlich des Urmia -Sces , vorging , versagte
die Nnssen aus dieser Stadt und fügte ihnen ziemlich
bedeutende Verluste zu. Augenblicklich werde« die
Russen verfolgt.

vie Rümpfe bei Mersa Matruh.
Ein englischer Bericht.

W. T.-B. Kairo, 2. Dez. (Nichtamtlich. Reuter.) Ein«
starke Abteilung aller Waffengattungen marschierte am
Samstagrrüh von Mersa Matruh aus , um die tripolitmmschen
Truppen , -die seit einiger Zeit in einem 8 Meilen westlich
Mersa Mairuh gelegenen Tale lagerten , zu vertreiben . Unsens
Verluste waren gering . Eine Aufklärungsabteilung war be¬
reits am 11. und 13. Dez. aus den Feind gestoßen >und bracht«
ihn: schwere Verluste bei.

Unterhaltungsteil.
Nestdenz-Thealrr.

Freitag,  den 31. Dezember : „Ein toller Einfall ".
Schwank in 4 Aufzügen von Karl Laufs.

Zu Silvester gab es ein volles Hans ! Feder schien mit
dem Vorsatz gekommen zu . sein, im alten Jahr noch einmal
herzlich zu lachen und von der Fröhlichkeit mitzunehmen ins
neue Jahr hinüber , sich zu wappnen für alles , was noch kom¬
men wird, was noch im Dunkel liegt und getragen werdenmuß. . .

Den kurzen, aber inhaltsreichen Vorspruch wußte der
Feldgraue Werner Hollmann  eindrucksvoll zu bringen.
Der Zettel verschwieg den Namen des Verfassers, aber cm der
besonderen geistvollen Art der Verse, wurde es leicht, zu er-
kennen, daß der Hausdichter des Refidenz-Dheaters auch dies¬
mal nicht müßig geblieben war . Der reiche Beifall galt nicht
dem Vortragenden allein, auch des abwesenden Verfassers
wurde dabei gedacht.

Dann folgte der tolle Schwank „Ein toller Einsall ",
rin altes Zug- und Kassenstück des Hauses, das vor einer
langen Reihe von Jahren das Rampenlicht der Welt erblickte,
und seither von Zeit zu Zeit immer wieder erfolgreich, neu-
einstudiert in Szene geht. Und das mit Recht. Denn der
Schwank bringt eine solch erdrückende Fülle komischer Einfälle,
daß die Zuschauer nicht aus dem Lachen heraustommem
Urchere neuesten Echwankdichter sind sparsamer , sie hätten
aus dem Stoff dieses Schwankes gewiß drei Schwänke fabri¬
ziert . Überreich sagt ein drolliger Gedanke den anderen , viel,
sehr viel spinnt sich an und wird sogar nicht immer voll aus¬
genutzt. Der Inhalt sei, trotz so mancher Neueinstudierung,
noch einmal wiedergegeben. Jeder , der ihn nicht kennt, wird
sehen, daß er ungecchnte Lachmöglichkeitenbietet. Ein leicht-
sinwiger Student wird von seinem Onkel zum Hüter seiner
Aohnrmg « «gefetzt. Selbst den Schlüssel zum Weinkeller ver¬
traut der gute Mann dem Schlingel an . Der Wichsier des
Korps ,Maffia " rät dem Studenten , den die Gläubiger
drängen , die Wohnung während der dreimonatigen Abwesen¬
heit seiner Verwandten zu vermieten , und zwar jedes Zimmer
enyeln . Natürlich finden sich Meter in großer Fülle und

buntester Zusammenstellung ein. Selbstredend kommt der
Onkel mit Frau und Tochter viel fiüher zurück, als der Neffe
glaubte Selbstredend geht alles gut aus , mit den üblichen
Verlobungen . Aber lustig ist die Sache. Der Heiterkeits¬
erfolg war riesengroß . Überall lachende Gesichter, Körper,
die sich bogen. Köpfe, die wackelten, Augen, die überliefen.

Die Darstellung trug redlich mit zum Erfolg des Abends
bei. Das größte Lob gebührt Herrn B a r t a k, der den über¬
nervösen Musildirektor Gustav Krönlein mimte . Als er gar
anfing , zu „müllern ", kannte der Jubel im Hause keine
Grenzen mchr. In zweiter Linie wäre Frau Lüder-
F r e i w a l d zu nennen , die in köstlicher Maske die Xantippe
Veronika . gab. Den mißhandelten Gatten spielte Herr
B u g g e mit der Pornadigkeit , die wir bereits an ihm gewohnt
sind. Er ist immer derselbe, aber immer frei von Über¬
treibungen . Dafür übertrieb Herr F l i e s e r als geriebener
Wichsier hier und da etwas zu sehr. Diese kleinen Sünden
abgerechnet, war aber auch seine Lefftung eine gute . Sehr
nett waren die Damen T i l l m a n n und Henzel  in Jung¬
mädchenrollen, sehr erhesterud Frau Agio  als Witwe Müller.
Herr Miltner - Schönau  spielte den Onkel mit Anstand
und Würde. Die große Rolle des leichtsinnigen Reffen lag in
Händen des Herrn S che n ck. Er spielte sie sehr unaus¬
geglichen, hatte ein paar ganz gute Augenblicke, fand aber im
allgemeinen so wenige Abstufungen in seiner Mimik, daß man
im Zweifel darüber sein konnte, ob er weinte, lachte oder
wütend war . Herr Schenck wird an dieser Rolle noch tüchtig
arbeiten müssen, um mit den bereits genannten Mitwirken¬
den Schritt halten zu können.

Ehe „Der tolle Einsall " wieder einmal verschwindet, wer¬
den wohl ein paar Wochen ins Land gehen. Der starke Erfolg
sichert dem Schwank eine ganze Reihe Aufführungen . B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Eine Strindberg -Uraufführung i» München. Eine

außerordentliche Tat haben die Münchener Kammerspiele zu
verzeichnen: Sie führten ein Stück Strindbergs auf , das weder
in Schweden noch in Deutschland bisher aus die Bühne ge¬
kommen ist: das Weihnachts-Mysterium „A d v e n t", das der
Dichter »m Winter 1898/09 in der südschwedischen Universi¬
tätsstadt Lund niederschrieb. An seinem 50. Geburtstag war

es vollendet, und 13 Jahre lang , dis zu seinem Tod, wartete
er auf eine Aufführung . Die Schwierigkeiten der Auffüh¬
rung des Mysteriums liegen zum große:: Teil im szenischen
und sylnbökischen Teil der 5 Akte. Die Kammerspiele, das darf
man sagen, haben trotz ihrer bescheidenen Bühnenverhältmsse
die Stimmung zu erzeugen gewußt, ohne die eine rechte Teil¬
nahme des Hörers nicht denkbar ist. Ulster Falckenbergs Regi«
gelang es, abgesehen von den störenden Verwandlungspausen,
alles Synrbolische so in den Dienst der Idee zu stellen, daß
nirgends eine sstmmungSgefährdende Klippe zu bemerken war.
Fräulein Unda und Herr Marx in den Hauptrollen und Herr
Marl « in der geisterhaft umrissenen Rolle des „Anderen" er¬
warben sich große Verdienste um die Aufführung . Sie währte
bis tief in die Nacht, und ein in Ergriffenheit folgendes Haus
spendete lebhaften Beifall nach allen Akten dieses in der
Theatergeschichte bemerkenswerten Abends. R . R.

•C. K. Uutersee-Telegraphie . In neuerer Zeit sind eifiige
Bestrebungen rm Gang , ähnlich wie bei der Funkentelegraphie,
unabhängig von einer Drahtleitung , auch unter Wasser tele¬
graphische und telephonische Nachrichten zu übermitteln . Wie
im „Schiffbau " mi'tgeteilt wrrd, wird diese Forschung beson¬
ders in den Vereinigten Staaten von Nordamerika betrieben.
Der Kern der Untersee-Telegraphie ist der Oszillator , ein
Organ zur Erzeugung sehr schneller elektromagnetischer
Wellen. Die Hauptteile sind eine Kupferröhre , ein Rang-
n >rgnet , ein magnetisierender Ring und eine Armatur mit
einer Drahtumwicklung , deren Halsten einander entoegeri»
gesetzte Richtung haben. Wird ein Wechselstrom durch die
Spule geschickt, so erregt er einen anderen Wechselstrom in
der Kufserröhre . Da letztere in einem Feld von mehr als
15 900 Kraftlinien pro Quadratmeter liegt, so wird eine be¬
deutend höhere Krostentfaltung erreicht als bei einer Dynamo;
die leichte Kupferröhre wird mit einer Kraft von mehr als
2 Tonnen ungefähr tauseiidmal in der Sekunde hin- und her-
getrieben . Diest Hobe Krastentsaltung ermöglicht es, auf das
Wasser einen Einfluß im Sinne der Erzeugung von Kam-
Pressionswellen auszuüben . Durch eine Umschaltung ist der
Oszillator als Sender und Empfänger ausgaöikdet. Als Emp¬
fänger ist er derart empfindlich, daß er sämtliche Mikrophone
loeit ü .iorslügelt. Unter ungünstigen Verhältnissen wurde
vcrläufig mit einfachen Mtteln eine Verbindung von 1 K« o-
Nieter hergestellt.
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Oer türkische Vormarsch in WestSgqpten.
Reiche Beute.

W . T.-B . Kairo , 3. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Unsere Truppenabteilung , die vom Madru
vorrückte, um das Lager von M a r u m zu umzin-
geln,  fand , daß die Feinde sich eilig zurückgezogen
hatten und für viele Monate Vorräte hinter-
ließen,  darunter 400 Schafe, 90 Kamele , 200 Zelte.
Nach einem Kampfe bei Majid wurden 12 000 Runden
Munition für Handfeuerwaffen , 260 Schafe , 84
Kamele und 5 Tonnen Gerste erbeutet. Außerdem
w« rt»rn durch unser Artillericfeuer 60 Kamele getötet,

rlitchenor bereitet sich zur Reise nach
Aegypten vor.

Berlin , 3. Jan . (Zens. Bln .) Wie sich verschiedene
Movgenblätter aus London  melden lassen, würde der
augenblicklich noch wegen der politischen Krisen
in Engand festgehaltene K i t che n e r demnächst nach
Ägypten abrersen, um die dortigen Operationen zu
leiten.

Perser im Rampf mit russischen Truppen.
Eine ruffische Schlappe.

W . T .-B . Konstantinopel , 3. Jan . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Aus dem Kriegspreffcquartier wird über
den Kampf berichtet, der bei Sowie  in Persien zwi¬
schen Truppen von freiwilligen eingeborenen Kriegern
und den Russen stattgefunden hat, daß die Ruffen g e-
schlagen  wurden . Sic verloren 2 Maschinengewehre,
einen Kraftwagen und 180 Verwundete . Eine andere
Gruppe von Kriegern , die nördlich von Hamadan die
Ruffen angriffen , nahmen diesen zwei Kanonen ab.

•
3um Untergang des vampfers „persia ".

Der Eindruck in Amerika.
W . T .-B. London, 3. Jan . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington : In amtlichen Kreisen
empfing man den Berrcht von der Torpedierung des Dampfers
,,Persia ", wobei vielleicht Amerikaner  zugrunde ge¬
gangen sind, mit Staunen.  Es kam gerade in dem Augen¬
blick, als die Erledigung der „A'ncona"-Angelegenheit un-
mittelbar bevorzustehen schien. Das Staatsdepartement war
offenbar geneigt, den Verlauf der Verhandlungen mit Öfter»
reich-Ungarn günstig zu beurteilen . Es bestehe wenig Zwei-
fei. daß der letzte Vorfall zu einer neuerlichen diplo-
m a t t s che n Aktion führe . Die Bereinigten Staaten dürften
Österreich-Ungarn nochmals darauf verweisen, daß die Ein-
Haltung des Völkerrechts und die Gesetze der Menschlichkeit
ihc« unabänderliche Politik bilden. Der amerikanische Kon¬
sul in Alexandrien  erhielt den Auftrag , sofort alle ver-
fügbavon Informationen zu sammeln.

Die Besatzung und die Ladung der „Persia ".
W. T.-B. London, 3. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

Besetzung  des Dampfers „P erst a"  betrug zwischen 200
und 300 Köpfen, größtenteils Laskaren . Wenn also vier Boote
selbst mit der Höchstzahl von 60 Paffagieren gerettet wurden,
sind also noch inimer 200 Personen umgekommen. Unter den
an Bord befindlichen Amerikanern befand sich auch der ame-
rrkrnffche Konsul von Aden. Die Penirrfular und Orient L'ne
teilt mit, daß die „Persia ", welche am 18. Dezember von
London nach Bombay abfuhr , eine sehr große Brief-
u n d P a ke t p o st mit sich führte ; sie hatte aber nur wenig
Ladung und sicher kein Kriegsmaterial oder Truppen an
Bord.

Landung überlebender in Alexandria.
W. T.-B. London, 3. Jan . (Nichtamtlich.) Wie amtlich

gemeldet wird, sind 168 überlebend« der „Pe ia" in
Alexandrien angetommen , darunter , wie man glaubt , 60
Passagiere.

Der Krieg gegen England.
Ver widerstand der irischen Nationalisten

gegen di« Dienstpflicht.
Kopenhagen, 3. Jan . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Ion Redmond,  der allmächtige Führer der irischen Natw-
ruakrstcn, der als immer gefügiger Gefolgsmann Asquiths ge,
neigt war , die WehrpflichtAnll zu stützen, hat unter dem
Druck« seiner Partei erklären müssen, die Nationalisten wür-
den sich einstimmig und mit allen Mitteln der Wchrpflicht
widersetzen.

Ablehnende Holtung der Arbeiterpartei gegen Bsqoith.
W. T.-B. Manchester, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Der Lon¬

doner Berichterstatter des „Manchester Guardian " schreibt:
In der vorgestrigen Konferenz der Arbeiterpartei wurde
Hentzerfons Erklärung argwöhnisch und kühl ausgenommen.
Der Berichterstatter versichert, daß McKenna und Runciman
bereits ihre Demission angeboten haben. Wenn sie dabei
bleiben, wird Henderson ihrem Beispiel folgen, da die Ar¬
beiterpartei die Dienstpflicht von einem uneinigen Kabinett
nicht annehmen will. Asquiths Stellung würde dadurch noch
schwächer werden, als sie bereits ist.

Die Stellungnahme einzelner Kabinettsmitglieder noch
ungewiß.

IV. T.-B. London, 31. Dez. (Nichtamtlich.) Wie das
Reutvrsche Bureau meldet, nehme der politische Zustand fort¬
während di« Aufmerksamkeit in Anspruch. ES sei wenig Ver¬
änderung eingetreten . Henderson erklärte, er habe der Ar-
beiterpartei gestern empfohlen, die Regierung zu unterstützen.
Das Kabinett trete heute zusammen, um den Gesetzent¬
wurf  zu formulieren . Es sei voreilig, zu sagen, daß be¬
reits Einzelheiten festgestellt seien, aber ein von einem Fach¬
mann gemachter Entwurf machte gestern bei allen Ministern
die Runde. Was McKenna , Runciman , Simon und
Harcourt  tun würden, sei ungewiß.  Sie hätte» mit¬
einander verhandelt und würden, was sie unternehmen soll¬
ten, jedenfrlls genieinschaftlich Vorgehen. Es beständen jedoch
Gründe z« der Annahme, daß keiner seinen Abschied nehmen
würde. Mel würde von den Einzelheiten des Gesetzentwurfs
abhängen. Sie zweifelten, ob die finanziellen und HendelS-
int «reffen den Dienstzwang vertragen könnten. Ihre Haltung
werde vor allem davon abhängen , wie das neue Gesetz aussehe.

Englische NeujahrsauSzrichnungen.
W. T.-B. London, 3. Jan . (Meldung des Reuterfchen

ffaxecutt.) Aus Anlaß der Sdous«chrSauöze«hnumgen wumösu

Wiesbadener LaySlaN.
Lord Charles Beresfaüd, der frühere Botschafter in
Berlin  Gaschein und der Vizeadmiral Sturdee,  der die
Flotte in der Schlacht bei den Falklandsinseln
kommandiert hat, Baranets , die Mitglieder der Arbeiter¬
partei Barnetz und Crocks wurden zu Mitgliedern des Ge¬
heimen Staatsraties ernarmt.

Lin amerikanisch -englisches Schiedsgericht.
W . T .-B . Washington , 3. Jan . Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Die Internationale Untcrsuchungskommission,
welche auf Grund des von Bryan vorgeschlagenen, Kvi-
schen den Vereinigten Staaten und England abge¬
schlossenen Friedens - und Schiedsvertrages etwaige
Streitfälle zwischen den beiden Ländern untersuchen
soll, ist jetzt zusammengestellt. „Reuter " meldet, daß
die Namen der 5 Mitglieder alsbald amtlich bekannt-
gegeben würden . Der amerikanische Journalist Georg
Grey wird nationaler Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten, Dominico Äa Gama , der brasilianische Botschafter
in den Vereinigten Staaten , nichtnationaler Vertreter
der Vereinigten Staaten , Bryce wird nationaler , May
Coreski, Mitglied des russischen Reichsrates , nicht-
nationaler Vertreter Englands , Frithjof Nansen
soll Schiedsrichter  werden . Die britischen Domi¬
nions loerden folgendermaßen vertreten sein: Kanada
durch Charles Sitztatrick. Australien durch George
Houston Reie und Südafrika durch Schreiner.

Die überlebenden des Kreuzers „Natal ".
Br . Rotterdam , 2 . Jan . (Eig . Drähtbericht . Jens.

Mn .) Die englische Admiralität veröffentlicht die
Namen von 14 überlebenden Offizieren und 373 Mann¬
schaften der Kreuzers „Natal ", der nach einem engli¬
schen Bericht an den Folgen einer inneren Entladung
vor Le Havre sank. _ __ _ _ _ _ _

Die Lage im westen-
vas Luftbombardement von Ranzig.

Br . Genf , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zonf . Bln . ) Die
am NcnjahrSmorgen auf Ranzig  und Umgebung gefallenen
16 deutschen Bombe» verursachten im Umkreise des Bahn¬
hofs, wo sich die alten und neuen Militäranstalten beftnden,
mehrere Brände,  die bis zum sputen Nachmittag fort-
danerten

Der Sturm auf den Rehfelsen.
Die Treffsicherheit der deutschen Artillerie.

Br . Berlin , 3. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin.) Der
Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundfch." meldet aus dem
Großen Hauptquartier  unter dem 2. Januar : Nach
genügender Artillerievorbereitung unternahmen wir gestern
nachmittag 4 Uhr einen Angriff auf den R e h f e l s e n. In¬
folge energischen Vordringens gelang es, trotz starken An¬
stiegs, dicht bewaldeten und mit Geröll bedeckten Abhangs,
die Bergkuppe zu erreichen und die vorderste französische
Linie zu durchbrechen.  Teile des in dieser Stelle be¬
findlichen französischen Regiments , welche nicht verwundet
oder getötet wurden , ergaben sich ohne weiteren Kampf. Die
zur Unterstützung heraneilenden französischen Jäger,
bataillone  gerieten teilweise bei ihrem Vorgehen bezw.
in der Stellung — in der zweiten französischen — in ein so
heftiges Flankenfeuer  unserer nach vorn gebrachten
Maschinengewehre, daß sie sich nicht halten konnten, sondern
ihre Stellung räumten und sich bei dem ungestümen Vor¬
dringen der Deutschen ergeben  mutzten . Nach Aussagen
der Gefangenen war die Wirkung der deutschen, sie nach vorn
beschießenden Artillerie und unseres schneidigen Angriffs aus
der Flanke großartig . Es gab kein Zurück, man mußte sich
ergeben. In der Nacht vom 1. zum 2. Januar wurden, wie
bereits im Tagesbericht angegeben, 1 Offizier und 230 Mann
aus obigen Kämpfen als Gefangene nach Mülhausen gebracht.
Sehnsucht nach Frieden tritt aber auch bei diesen Gefangenen
deullich in Erscheinung.

Ein französischer General schwer verwundet.
Br . Genf , 8. Jan . (Gig. Drahtbericht . Jens . Ahn. ) Wie

der „T-emps meldet, wurde de-r ehemalige französische Mili-
tärattach« in Berlin , Divisionsgeneral Serret,  bei den
letzten Kämpfen am Hartmannsweiler Kopf schwer ver.
wandet.  Es muhte -hm ein Bein amputiert werden.

Französische Fliegcrunfällc.
Br . Genf , 2. Jan . (Eig . Drähtbericht . Jens . Bln .) Nach

einer Meldung Lyoner Blätter aus Paris ereigneten sich am
30. Dez. mehrere schwere Flugzeugunfälle . Drei  fran¬
zösische Militärflugzeuge stürzten ab. Die Insassen wuroen
get^ -t oder schwer verletzt.

Zrench, öer neue „Discount von Ypern ".
W. l .-ü . London , 3. Jan . (Nichtamtlich . Drahtbericht)

Die „Times " meldet : Feldmarschall Fremch,  der den Tck-l
eines Viscount erhalten hat, wird das Prädikat „von Ipern"
annehmen.

Der ttrieq gegen Italien.
Französische Lügen über Görz.

W. T.-B. Wien, 31. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Französische Blätter gaben kürz! ch folgende Meldung des
„Daily Telegraph " aus Mailand vom 17. Dezember wieder:
In Görz  herrscht ein wahres Schreckensregiment, das von
den Österreicherri eingeführt worden ist. Zwei amerikanische
Mitglieder eines Bankhauses , die drc Auszahlung von Wech¬
seln einftellten , wurden von den österreichischen Behörden ge¬
zwungen, die Auszahlung wieder aufzunehmen . Da die
Amerikaner sich weigerten , dem Befehl der österreichischen Be¬
hörden gemäß zu handeln , beschuldigten diese sie, daß sie aus
Amerika österreichisch-feindliche Briefe erhielten. Sie wurden
vor ein Kriegsgericht gestellt, zum Tod verurteilt und als
Spione hingerichtet. Ihr ganzes Vermögen und die Bank¬
depots wurden beschlagnahmt. — Obwohl die Sinnlosigkeit die¬
ser Beschuldigung auf der Hand liegt, wurde doch im Hinblick
auf die Irreführung der öffentlichen Meinung in den Ver-
einigten Staaten seitens des k. u. k. Oberkommando? eine
diesbezügliche Anfrage an das Kommando der Südwestfront
gerichtet. ES stellte sich hierbei, wie nicht anders zu erivarten
war , heraus , daß die obige Meldung von Anfang vis Ende
erlogen  ist , und daß in Görz sich weder ein solcher noch ein
ähnlicher Vorfall abgespielt hat.

Der italienische Hafcnvcrkchr und militärische
Gerichtsbarkeit.

IV. T.-B. Rom, 3. Jan . (Nichtamtlich. Drähtbericht
Agvntzia Sfcefam.) In Anbetracht bar Notwendigkeit, die

ASend-Ausgabe. Erstes Blakt.
Leistungsfähigkeit des Verkehrs in den Häfen zu
namentlich die Lodiumg und EntkaLmng von Warr» , tzck im!
Interesse der nationalen Bolkswirtfchast notwendig stutz, au
mächtigt «in Erlaß die Regierung , doS mit dem Haferwerkehg!
beschäftigte Personal der militärischen  Gericht »«
barkeit  zu unterstellen.
vre Verfolgung eines devtfchen Bischofs in

Italien.
Br . Lugano , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Mm ) Seil

einer Reihe von Jahren amtierte der aus Westfalen stam¬
mende Bernhard D ö b i n g als Bischof in den Diözesen NM
und Sntri , wo er mit vollen Händen Wohltättgisii übte und
sich die Liebe und Achtung der Gemeinden errang . Die mft
dem Weltkrieg einsetzende, von der Regierung geschürte BakkS-
vergistung und Verhetzung gegen alles Deutsche übte sein«
verhängnisvolle Wirkung auch auf die Diözese Nebi. Dies
um sö mehr, als der Bischof tapfer für die Neutralität
Italiens einzutreten wagte. Wie die Hetzpreffe die uralte
deutsche Freundschaft der Rönier in ein paar Wochen in
glühenden Deutschenhaß wandelte , so geschah es im kleine«
auch in Nebi und in Sntri . Der Bischof mußte sogar vor
seinen eigenen Gemeinden , die er jahrzehntelang mit BoU"
taten überhäuft hatte , in «in römisches Kloster fliehe». Meich-
zeitig eröffnete Camille Barreres Leibbtatt .Mesioggero"
gegen den Bischof einen wüsten Hehfeldzug. der de» Bischof
schließlich zwang, sich an die Geruhte im Vertrauen auf di«
Objektivität der italienischen Justiz zu werden . Bei dem
Vkozetz geschah es nun , daß nicht der Beklagte, sondern der
Kläger  auf dem Armensünderbänkchen zu sitzen schien. Aus
den Zeugenaussagen ergab sich ein „vernichtendes Anllage-
material ", nicht etwa gegen den „Meffaggero", sondern gsgi«
den armen Bischof, der von den Gemeinden und andere« guten
Freunden beschuldigt wurde , er sei «in Freuud  des deut¬
schen Kaisers . Er erhalte allwöchentlich groß« Geldsendungen
aus Deutschland, um die Bevölkerung für Deutfchkrnü zu be¬
stechen. Er habe dem Klerus das Lesen der Hchbtaiter ver-
boten und habe für den Frieden  beten lassen. Twroufhin
gab der Staatsanwalt eine Erklärung ab, in der et «msfiihrte,
gleich wie das Heer im Feld, so müßten auch die Richter zu
Hause die Feinde Italiens unnachfichtlich zerschmettern-
„Messaggero" habe eine heilige patriotische Pflicht erfüllt, in¬
dem er den deutschen Bischof und fein den itattemschen Bolks-
geisi korrichtierendes höchst staatsgefährliches Treiben enthüllte.
Die Freisprechung »es „Messaggero" wurde vom Pnbtlüwt
mit stürmischem Beifall  ausgenommen.

Der Krieg gegen Rußland.
Vas Ergebnis der russischen Kriegsanleihe

Kopenhagen, 3. Jan . Die Zesthnumgen auf die neue
russische Kriekchanleihe bocnhten im ganzen 945 Mill.
Rubel ein. Hiervon sind 600 Millionen durch die privaten
Banken, 250 Millionen durch die Reichsixrwk und 95 Mi Nonen
durch die Sparkassen gezeichnet worden.

Ernennung des Zaren zum britischen Feldmarschall.
W. T.-B. London, 3. Jan . (Meldung des Reuimsthen

Bureaus .) Der König «nnanrrte den Zaren zum britischen
Feldmarschall.

Der russische Reaktionärismus.
Br . Kopenhagen, 3. Fan . (Eig. Drähtbericht . Z« si. Bl«.)

„Dj«n" meldet : Die Fraktion der Progr efj iften  der
Duma beschloß, ihre Vertreter ans den verschiet-eurn Kom¬
miss iouen zurückzu ziehen , weil sie auf die BeschküHe ücr
Kommissionen ohne jeden Eimöluß feiert umfc von bm
treten» der Reckst«» geringschätzig bdytvbtü  toeriNn . Ver¬
schiedene Petersburger Blätter deute« cm, daß der Kbercch:
Block dickst vor feiner Awskösung stehe. Der Minister des
Innern Ch wostow  sagte kürzlich, daß ftinier stderWcuWmg
nach der liberale Block einen ganz natürlichen fwrgfomtcii
Tod erleiden werde, da man im ReichSrest nicht mäft  die
Blockpolitik unterstützen wolle. In kibersben Kvstftn gfoufit
man, daß die Eimbernfuing der Duma erst erfoftpn vstrd, wenn
di« Auflösung des Mocks eine vollzog«« Tatfach» fein wird,
Damit würde dann die alte neaktronäre Sstchchcht tchch rr «
hergestellt werden.

Der Rrieg über See.
Stimmungsveräntzerung in Japan.

Protest « gegen dar Lontzaarr SMmnnen.
Br . Haag, 2. Jan . (Eig . Drahtb . Zens. Bln .) Di« Jimt *? 1 «eitet

aus Tokio: DieSitzungsperiode des japanisch«« Parlament » ist bv ptm
20. Januar verlängert worden . Die jetzig: Periode hatte einen
stürmischen Verlauf.  Ans verschledenen Tatsache« kann
man sehen, datz Japan sich zurzeit in einem Überga » gs-
st a d i u m befindet. Wenn das Parlament wieder pesammentrstt,
wird die Regierung vielen Angriffen « »«gafetzt sein, befondmr des¬
wegen, weil sie das Abkommen rntt den europÄfchen Pttcheen de-
züglich des Sonderfriedens ohne Zustimmung des
Geheimen Rotes  unterzeichnet hat. Brmestl»u»w««t ist die
Stimmungsänderung in Japan . Der Korrespondent der „Times"
schreibt darüber : Als der Anschluß Japans an das ftagktche Ab-
kommen zum erstenmal bekanntgcgeben wurde, wurde er mit de-
dmgter Zustimmung begrüßt , da « an glaubte, daß der Anschluß
Japans die Würde des Landes erhöhen werde. Aber fetzt wird das
Abkommen in verantwortlichen Kreisen als gefährlich  ange¬
sehen, da es Japan an einen bestimmten Zeitpmckt buchet. I«
finanzieller Beziehung habe Japan in diesem Kriege bemerkenswerte
Fortschritte gemacht. Während es in den letzte« fünf Jcchre« »i»e
passive Handelsbilanz mit 520 Millionen Mark hatte, weift der
Handel für 1915 einen Überschuß der Ausfuhr über dir Einfuhr im
Werte von «00 Millionen Mark auf . Die Folgen dieser günstig«
Bilanz sind ein Anwachsen der japcmsschen Guthaben in Europa,
Besserung der Goldeinsuhr und des Wechselkurses, aber andererseits
auch ein wildes Spekulationssieber , das große Gefahren in sich birgt,

vle Glückwünsche - es Reichstags für den
Baiser . — Vre Antwort H«s R« 4ferr.

Berlin , 1. Jan . (Zens . Bln .) Der Reichstagsprästdeut Da. S a « « Pf
hat Sr . Majestät de mKaiser die Glückwünsche des Reichs¬
tags  zum Jahreswechsel in ftlgrnbsm Telegramm pm SttSbatd
gebracht:

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich namens des
Reichstags den Ausdruck der wärmsten Glückwünsche« tgegenneisinen
zu wollen, die bei Beginn des neuen Jahres das deutsch« Boik
seinem Kaiser ehrfurchtsvoll darbringt . Mitten in dem gewaltiger,
Kriege um seine Existenz blickt Deutschland aus den Kaiser als die
Verkörperung der Macht und Einheit de« Reiches mit dem festen Ent-
schluß, unter Eurer Majestät glorreicher Führung den Kampf sieg,
reich bis zur Erreichung des Zieles zu führen, da« uns di« freie und
untzehmderte Sutwickluug deutschen Geist«« und deutsch« KulMr,
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ßovie des deutschen Wirtschaftslebens gewährleistet. Möge des All-
Mächtigen Segen ruhe « aus Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät, dem ganzen Kaiserlichen und Königlichen Hause und aus
saferem geliehten Paterlande.

gez.: Dr. Kaempf,  Präsident des Reichstags.
Hierauf ist von Seiner Majestät dem Kaiser folgendes Ant-

iWorttelegramm  dem Präsidenten zugegangen:
Empfangen Sie Meinen herzlichen Dank für die treuen Glück-

«nd Segenswünsche des deutschen Reichstags. Mit dem gesamten
deutschen Volke hoffe Ich zu Gott, daß das neue Jahr unserer ge¬
rechten Sache den endgültigen Sieg und unserem Vaterlande eine

gesicherte Grundlage für eine segensreiche Weiterentwickclung
-im friedlichen Wettbewerb mit anderen Nationen bringen wird.

gez. Wilhelm  I . R.
JfHe Antwort des Kaisers auf das Glückwunsch¬
telegramm des preußischen Staatsministeriums.
! W. T.-B. Berlin , 3. Fan . (Nichtamtlich.) Auf die an den
^Kaiser  gsricksteiben Neujahrsglückwünsche  des
pveußrschen Staatsministeriurns ist folgende telieigvaphiiche
Antwort ergangen : „Großes Hauptquartier , 1. Januar . Ich
dcmcke vielmals für die treuen Segenswünsche meines Stcmts-
«nnifteriums zum neuem Jahre . Mit unerschütterlicher Zu¬
versicht zn einem glücklichen Ausgang unserer gerechten Srche
tvollem wir im Aufblick zu Gott dem Heroen auch im neuen
Jahre umseme volle Kraft einfctzen in der Fürs >cwge für unser
temmes DaterLmd. Wilhelm I . B.'

Deutsches Reich.
* Der Gesamtverein des Allgemeinen deutschen Sprach-

tDereins hielt am 2. b.  M . unter dem Vorsitz des Wirkl. Ge¬
heimen Oberbaurats Dr . O. Sarrazin seine Jahresversamm¬
lung ab. An den Reichskanzler  richtete der Vorstand
,«ine Eingabe , bei allen deutschen Behörden  dahin
wirken zu wollen, daß bei dem sicher zu erwartenden Bedarf
an deutschen Lehrkräften aller Art — Lehrern und Lehre¬
rinnen , Lehrossizieren, Lehvbeamten, an deutschen Kaufleuten
,usw. für den nahen Osten, besonders für die Türkei, nur solche
Personen amtlich berücksichtigt und empfohlen werden, die es
:fil$  vaterländische Ehrenpflicht betrachten, ihre Aufgaben in
echt deutschem Geist zu erfüllen , und die gewillt sind, in Leben
■un& Lehre die Reinheit der deutschen Sprache  zu
(wahren und zu pflegen. Dem Ersuchen des Sprachvereins
an den preußischen Eisenbahnminister , dem früheren
„Oerent -Expreßzug " bei seiner Wiedereinführung eine deut¬
sche Benennung zu geben, ist durch den Namen „Balkan-
z u g" entsprochen worden. In den Vorstand neugewählt wur-
jfcen die Herren Oberlandesgevichtsrat Deinhardt  in Jena
-und Baumeister Dipl .-Jng . W u n d r a m in Hamburg . Trotz
der schweren durch den Krieg erlittenen Verluste ist dre Mit-
gliederzahl des Deutschen Sprachvereins " auf mehr als 87 000
M^ ewachsen, die Zahl seiner Zweigvereine auf 332, darunter
drei in den Vereinigten Staaten von Amerika kürzlich nen-
gegründete Zweige in Chicago, Los Angeles (Kalifornien)
und San Francisco.

* Deutscher Ausschuß für Erziehung und Unterricht. Am
£8. Dezember vereinigten sich in Berlin im Hanse des Ver¬
eins deutscher Ingenieure  Vertreter großer päda¬
gogischer Vereinigungen und Berufsverdände , sowie in den
Kragen der Erziehung und des Unterrichts führende Persön¬
lichkeiten zu einer freien Organisation unter dem Namen
„Deutscher Ausschuß für Erziehung und Unterricht ", die ge-
uieinsame praktische Arbeit leisten wollen. Die endgültige
Organisation und die Aufstellung des Arbeitsplans wird in
den nächsten Wochen erfolgen. Die Geschäfte des Ausschusses
führt der „Deutsche Bund für Unterricht ", Geschäftsstelle
Hamburg 36. Außer vorläufiger Angehörigkeit von Berliner
Persönlichkeiten, die in der Erziehungsfrage autoritative
Stellungen einnehmen, gehören der Vereinigung auch vorläu¬
fig eine Reihe Auswärtiger an, wie Professor Rein :Jena ),
Professor Spranger (Leipzig ), Stadtrat Ziehen  l Frank-
surt a. M.) u. a. Es besteht die Absicht, den Ausschuß durch
Kooptation zu ergänzen und möglichst über alle Vereinigungen
auszudehnen , die sich mit der Erziehung befassen.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz-Personalien. Referendar Dr. Fritz im Bezirke des

Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. wurde zum Gcrichtsaflessor
ernannt.

klu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Stiller Neulahrsanfang.
Die Neujahrsnacht  verlief durchaus ruhig und

Umring der ernsten Zeit . Nur ganz vereinzelt wurde um
Mitternacht , als die Glocken der sämtlichen Kirchen mit mäch-
tigem Geläute den Beginn eines neuen Kriegsjahres verkün¬
deten, hier und da eine Pistole abgeschoffen, sonst aber wurde
von der herkömmlichen Feuerwerkerei nichts verspürt . Die stille
Neujahrsnacht haben wir wahrscheinlich allerdings weniger
der Einsicht der Jugend als der vernünftigen Verordnung
des stellvertretenden Generalkomniandos zu verdanken, mit
der nicht nur das Abbrennen, sondern auch der Verkauf von
Feuenwerkskörpern verboten wurde. Auch das trug unzwei-
sekhcrft zur würdevollen Feier der Silvesternacht bei, daß nicht
gestaltet war . die Konzerte über 11 Uhr hinaus auszudehnen.
Wir haben den Wunsch, daß im dritten und wahrlich nicht
leichten Kriegsjahr überhaupt bezüglich der lediglich dem Ver¬
gnügen gewidmeten Veranstaltungen ein wenig g e b r e m st
wird . Nach der Meinung aller  ernst denkenden, sich der
ungeheuren Schwere der Aufgabe, vor die wir gestellt sind, be¬
wußten Kreis« der Bevölkerung ist in dieser Beziehung im
vergangenen Jahr entschieden vielfach über die Stränge ge-
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schlagen worden. Man hatte oft den Eindruck und hat ihn
auch jetzt noch, als habe die Vergnügungssucht  nur in
den Familien einen starken Dämpfer bekommen, die durch die
grausame Hand des Kriegs ganz unmittelbar berührt und in
Trauer versetzt worden sind. Dieser Eindruck entspricht zwar
nicht ganz der Wirklichkeit, aber er entsteht nur gar zu leicht,
wenn man die lange Liste der Vergnügungen durchsieht,
denen doch immerhin zahlreiche Zeitgenossen nach wie vor mit
voller Kraft nachjagen. Wir wollen auch in dieser schweren
Zeit um alles in der Welt keine Duckniäuser werden, aber
lärmende Lustigkeit und sorglose, nicht immer uroralisch
saubere Fidelität sollten wir meiden, so lange sich unsere
Brüder in Schützengräben und auf Schlachtfeldern verbluten
müssen. ,Wenn die Behörden da, wo das Taktgefühl  nicht
selbst Wandel schasst, auf dem Lerordnungsweg nachhelfen, so.
wollen wir uns dessen fteuen.

Eine Nsujahrsnacht mit einer so hohen Temperatur , wie
wir sie diesmal verzeichnen konnten, ist uns nicht erinnerlich.
Das ausnahmsweise milde Wetter,  das nun schon
seit dem letzten großen Schneefall herrscht, kann der Vegeta¬
tion gefährlich werden, wenn ihm unvermittelt eine Periode
starken Frostes folgt. In der Pflanzenwelt regt sich's bereits;
viele Sträucher in Gärten und Feld haben nicht nur Knospen
getrieben, sondern ihre Knospen  bereits geöffnet.
Junges Laub ist in den ersten Januartagen eine große Sel-
tenheit, und es würde auch einen erfreulichen Anblick gewäh¬
ren, wenn nicht, wie gesagt, leider die Gefahr bestände, daß
die jungen Lebenstriebe der Sträucher und Bäume und auch
die der übrigen Nutzpflanzen zum Schaden für den gesamten
Pflanzenwuchs dieses Jahres gründlich von dem wohl nicht
ausbleibenden Frost zerstört werden.
Nenderung der Höchstpreise für wild - und Geflügel.

Amtlich wird bekanntgegeben: Durch eine Bekannt¬
machung deS Reichskanzlers vom 80. Dezember 1918 sind mit
Wirkung vom 1. Januar 1916 an die Höchstpreis-
grenzen  für Wild und Geflügel in einigen Punkten ge¬
ändert  worden . Einige Wildarten , nämlich Hasen, Kanin¬
chen und Fasanenhennen sind entsprechend der Jahreszeit im
Preis heraufgesetzt. Für Frischlinge sind besondere Höchst¬
preise festgesetzt. Die Jägerpreise verstehen sich ausschließ¬
lich Fracht- und Vermittlungskosten.

— Die Nacheichung der Maße und Gewichte, Wagen usw.
beginnt für das 2. Polizeirevier  am 3. Januar . Von
diesem Zeitpunkt ab bis zum 21. Januar ist den Besitzern von
eichpflichtigenGegenständen in diesem Revier Gelegenheit ge¬
geben, sic prüfen und nmstempeln zu lassen. Das Königl.
Eichamt, Luisenstraße 26, ist in dieser Zeit täglich vormittags
von 8y2 bis 12 UI)t zur Einlieferung geöffnet. Die Inter¬
essenten werden Mt tun , die Nacheichung zu beachten, damit
ihnen bei später stattfindenden Revisionen Unannehmlichkeiten
und Strafen erspart bleiben.

— Goldsammlnng . Der Verwalter der hiesigen Sam¬
melstelle 3 der Nassauischen Sparkasse, Herr Drogist Wilh.
Machenheimer,  konnte bis jetzt schon über 21 000 M in
Gold abliefern , welche von den Sparern nach und nach einge¬
zahlt worden waren.

— Ein Lazarettzug mit 305 Verwundeten vom westlichen
Kriegsschauplatz kam gestern hier an . 17 Verwundete wurden
nach Mainz weiterbefördert.

— Schonzeit. Der Bezirksausschuß beschloß, es für das
Jahr 1916 bezüglich des Beginns der Schonzeit  für
Birk-, Hasel- und Fasanenhennen und bezüglich der Ein¬
schränkung oder Aufhebung der Schonzeit für Dachse und
wilde Enten bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

— Unsere Sanitäter in Rußland . Die „Deutsche
Warschauers Zeitung " enthält einen größeren Berich: über
eine Weihnachtsfeier,  welche die Angehörigen der
freiwilligen Krankenpflege  zu Warschau, dar¬
unter auch verschiedene Wiesbadener,  in den Raumen
des Soldatenheims veranstaltet haben. Das Blatt stellt fest,
daß von Freund und Feind und von neutraler Seite die
nimmermüde Opferwill,gkeit und stete Hilfsbereitschaft der
freiwilligen Krankenpflege Dank und lebhafte Anerkennung
geerntet habe. Was aber in Wirtlichkeit geleistet werde, wel¬
ches Übermaß von aufopfernder Menschenliebe und fromm¬
gläubigem Idealismus die einfache Binde mit dem roten
Kreuz verberge, vermöge nur der zu ermessen, welcher als
Teilnchnier des Krieges sich durch eigene Erfahrung ein Urteil
vilde. In Würdigung dieser hervorragenden Tätigkeit der
Krankenpflege wohnten der Generalgouverneur Exzellenz
B e s e l e r sowie der Gouverneur Exzellenz Etzdorf  der
Feier an , ebenso zahlreiche dienstfreie Ärzte und wohl an die
800 dienstfreie Schwestern und Krankenpfleger.

— Der 30. Kriegsabend. Herr Pfarrer Beckmann,
der die Leitung des gestern abend im Festsaal der „Turn¬
gesellschaft" stattgefundenen 30. Kriegsabends übernommen
hatte, widmete seine Eröffnungsansprache hauptsächlich den
Weihnachten und Neujahr , den deutschen Festen, in denen sich
deutsche Art und deutsches Wesen besonders stark offenbaren.
Den Hauptvortrag hielt Herr Direktor Dr . H ö f e r, der von
einer Weihnachtsgabensahrt an die Ostfront erzählte , an der
er beteiligt war . Große Kälte — bis 16 Grad unter Null —
machte die Reise recht schwierig. Schließlich mußte man sich
entschließen, den Transportwagen allein laufen zu lassen, und
ihm mit einem Zug nach Budapest und weiter nach Stry voraus-
zufahren . Der Bestimmungsort der Liebesgaben waren die
Karpathen . Überall traf man auf Spuren heftiger Kämpfe;
zahlreiche Pfevdeleichcn ragen aus dem Schnee hervor. Un¬
geheuer waren die Leistungen, die hier an Mensch und Tier
gestellt worden sind. Selbstverständlich wurde der freundliche
„Weihnachtsonkel" von unseren Truppen mit großer Freude
und Begeisterung ausgenommen. Innerhalb weniger Stun¬
den waren die zwei Waggon ausgeladen . Bei einem Besuch
im Schützengraben hatte der Redner Gelegenheit , sich von der
guten Stimmung und der guten Verpflegung in den vorder¬
sten Gefechtslinien zu überzeugen. Die Heimreise ging er¬
heblich schneller von statten als die Hinreise . Die Reise-
Schilderungen fanden große Aufmerksamkeit und lebhaften
Beifall . Den musikalischenTeil des Abends füllten die Chor-
und Orchesterklaffen des Spangenbergschen Konservatoriums
unter Leitung des Herrn Hans P e t sch aus . Zum Vortrag
gelangten Schöpfungen des Dirigenten : „Stürmischer Ab¬
schied", „Stiller Tag " und vor allem eine prächtige „Weih¬
nachts-Phantasie " für Orchester und dreistimmigen Frauen-
chor, die auch durch ihre saubere Wiedergabe erfreute . Die
Liedervorträgc von Fräulein Regina Sem ml er fanden
ebenso starken Beifall wie die Vorträge der Schüler und

Momag , 3 . Januar 1010 . Nr . 2.
SchÄerirmen des Konservatoriums und ihres Lehrers and
Dirigenten . Rach dem Schlußwort des Herrn Pfarrers Beck¬
mann wurde der Kriegsabend mit dem gemeinsamen Äted:
«Deutschland, Deutschland über alles " geschloffen.

— Wochcndicnst der militärischen Vorbereitung der Jugend der
Residenzstadt Wiesbaden. JugcndkompagnieNr. 148 (Stadt Wies¬
baden 1): Mittwoch, den 5. Januar : Exerzieren: Jugendheim. Frei-
tag, den 7. Januar : Turnen, Unterricht: Turnhalle, Mädchenschule
Schloßplatz. Jugendkompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden2): Diens¬
tag, den 4., und Donnerstag, den 6. Januar : Exerzieren, Turnen
und Unterricht: Jugendheim. Mittwoch, den 5. Januar : Winker¬
und Unterführer-Unterricht. Jugcndkompagnie Nr. 150 (Stadt
Wiesbaden 3): Mittwoch, den 5. Januar : Turnen, Unterricht:
Mädchenschuleam Schießplatz. Freitag, den 7. Januar : Exerzieren:
Jugendheim. JugendkompagnieNr. 151 (Stadt Wiesbaden 4):
Donnerstag, den 6. Januar : Turnen, Unterricht: Bleichftraßschule.
Dienstag, den 4., und Freitag, den 7. Januar : üben der Spielleut«
der vier Kompagnien: Jugendheim. Samstag, den 8. Jcumar:
Unterricht der Sanitätsmannschasten. Die ttbungsstunden an de»
Wochentagen beginnen, sofern nicht anders angegeben, abends

Uhr.
— Städtischer Secfischverkauf. Fischpreise am Dienstag, de»

4. Januar : Schellfisch, groß mit Kopf das Pfund 55 Pf., ohne Kops
65 Pf., im Ausschnitt 75 Pf., Portionsfische 5V Pf., kleine zum
Braten 45 Pf., Dorsch, 1- bis Lpfündig 45 Pf., Kobliau, mit Kopf
50 Ps., im ganzen Fisch ohne Kopf 55 Ps., im Ansschnitt 85 Pf.,
Seelacks im ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf., iui Ausschnitt 60 Ps.,
Schollen, große 100 Pf., mittelgroße 80 Pf., kleine 60 Pf., See¬
forellen 50 Pf., Seeweißlingc 50 Pf.

— Kellerbrand . Am Silvesterabend gegen 614 Uhr wurde
die Feuerwache zu einem Kellorbvand auf dem Hirschgraben
gerufen . Die Unterdrückung des Brandes machte keine
Schwierigkeiten. Der angerichtete Schaden dürste kein erheb¬
licher sein.

- Kleine Notlze». Die Nr. 52 der „A n stel l u n g s - Ra ch-
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „WiesbadenerTagblatt«"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Heute abend findet i« „Vater
Rhein", Bleichstraße, eine Versammlung des „Freidenker-
Vereins"  statt , zu der auch NichtmitzliedcrZutritt haben. —
Für den städtischen  S e ef i schv er ka u f ist auch heute wieder
ein Waggon frischer Seefische eingetroffen, die außer Wagemanu-
straße 17 auch Bleichstraße 26 und Kirchgafse7 zu den von dem
Magistrat festgesetztenPreisen zum Verlaus kommen,
vorberlchte über Kunst , Vorträge und Ver «»«n»d1es.

* Galerie Banger. Neu ausgestellt: Pros. Fritz Erler und Ferdi¬
nand Spiegel 1914—1915: „Heldengräber vor Arras", „greige*
sprachen", „Im Schützengraben", „Warneton Nov. 1914", „Lille
Nov. 1914", „Ruinen von Lille", „Gefangenentransport", «Tod von
Dpern", „Rach der Schlacht", „Ablösung, „Gegend von Arras",
„Französische Batterie in deutschen Händen", ,Ln der Zitadelle von
Lille", „Fliegermannschast", „Erkämpfter Schützengraben", „Schwer-
verwundet", „Abendsegen", „Dorf Telhus unter Feuer", „Bei
Charleroi", „über dem Feind", „Im Granatfeuer", „Verlassenes Ge-
schütz", „Getroffen", „Sturmangriff", „Meldereiter bei La Basse«",
„Über die Aisne", „Kirche von Hulics", „Novembernebel", „In der
Negennacht wurden die Straßen lebendig", „Verwundet", „Unseren
Freunden von Lille".

* Bortrag. Am Mittwoch, den 12. Januar , veranstaltet die
„Berliner Urania (Institut für volkstümliche Naturkunde) im Fest¬
saal der Turngesellschaft einen Vortrag, betitelt „Der Jsonzo und
österreichischeAdriaküste", ausgestattet mir ca. 100 farbigen Licht¬
bildern nach eigenen Aufnahmen des Verfassers Dr. P . Schwahn,
Direktor der Berliner Urania. Wer diesen Vortrag gehört und die
Bilder gesehen hat, wird die Schwierigkeiten, mit denen unsere
Verbündeten an der italienischen Grenze zu kämpfen haben, richiig
zu würdigen wissen. In prachtvollen Lichtbildern ziehen alle die
Stätten an unseren Augen vorüber, die jetzt zum Schauplatz großer
historischer Ereignisse auscrsehen sind.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Frankfurter Adler in Eisen.
ht . Frankfurt a. M., 2. Jan . Am Silvesterabend fand in Gegen¬

wart der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und des Großherzog¬
lich hessischen Finanzministers Dr. Braun-Darmstadt die feierliche
Übergabe des vollendeten Adlers in Eisen  an die Stadt
Frankfurt statt. Das Eiscnkleid der ausgezeichnet wirkenden Figur
besteht aus mehr als 200 000 Nägeln, für die etwa 110 000 M. ge¬
löst wurden. Der Adler erhält vorläufig einen bevorzugten Platz
im Römer.

b. Limburg, 2. Jan . Die Brauereien des Limburger Bestrks
kündigen einen sofort in Kraft tretenden weiteren Bierpreis-
Ausschlag  von 5 M. für das Hektoliter an.

§port und Luftfahrt.
* Laudon, der ausgezeichnete Graditzer Hengst, der bisher in

einem Vorwerk des Graditzer Hauptgestüts als Deckhengst ausgestellt
war, ist an König Ludwig von Bayern verkauft worden. Der
Gouverncmt-Sohn wird in dem bei Mühlthal in Oberbayern g«.
legenen Privatgestüt Leutstetten des Königs einen neuen Wirkungs¬
kreis finden. Der Hengst war ein sehr gutes Rennpferd und hatte
als Zweijähriger im Jahre 1912 unter anderem das Badener Zn-
knnftsrennen gegen gute französische Altersgenossen gewonnen.

Neues aus aller Welt.
50 Jahre Haqcnbeck. Hamburg,  31 . Dez. Die Firma Karl

Hagenbeck,  Tierpark in Stellingen, begeht am 1. Januar in
aller Stille das 50jährige Jubiläum ihres Bestehens.

Ei» langwieriger Prozeß. Budapest,  2 . Jan . Die Stadt
Szeged hatte gegen die markgräfliche Familie Pallavicini im Jahre
1688 einen Prozeß wegen eines 38 Joch großen Grundbesitzes in
der Gemeinde Tape eingeleitet. Jetzt nach beinahe 228 Jahren wurde
der Prozeß in allerletzter Instanz entschieden. Die Stadt Szeged hat
den Prozeß verloren. _ _ _

Wettenbericlite.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ot» der Wetterstation de «, Veieim für DiaHurinuulf.
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HandelsteiL
Konkurse im Kriegsjahr I9|5.

In dem ganzen soeben abgelaufenen Kriegsjahr 1915
sind nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift
„Die Bank“ 4580 Konkurse eröffnet worden (gegen 7738 im
Vorjahr ). Ein Vergleich der einzelnen Monate mit den ent¬
sprechenden Monaten des Jahres 1914 gibt folgendes Bild:

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober .
November
Dezember

1915
588
510
494
460
372
399
410
294
877
281
242
253

1914
854
751
822
706
682
672
720
415
473
595
511
537

4580 7738
Die starke Abnahme,  welche die Konkurse . seit

Kriegsausbruch erfahren haben , darf als ein deutliches
Zeichen der wirtschaftlichen Kraft  Deutschlands
angesehen werden , sowie des Geschicks, mit dem Industrie
und Handel sich auf den Krieg „umgestellt “ haben . Immer¬
hin darf nicht außer acht gelassen werden , daß in einer
nicht unbeträchtlichen Zahl von Fällen der Konkurs durch
die Geschäftsaufsicht  ersetzt worden ist. Eine
Statistik über die Anzahl dieser Fälle existiert bisher nicht.
Sie würde auch ohne großen praktischen Wert sein , so lange
nicht zugleich nachgewiesen werden kann , in wie viel
Fällen die Verhängung der Geschäftsaufsicht ihren Zweck
erreicht und zur Behebung der Zahlungsfähigkeit geführt
hat , und in wie viel Fällen andererseits sie den endgültigen
Zusammenbruch nicht hat verhindern können.

Baskea nsd Geldmarkt.
* Allgemeine Deutsche Kreditanstalt , Leipzig. Geheimer

Kommerzienrat Julius Favreau hat , nachdem er bekanntlich
vor kurzem das Jubiläum seiner 25jährigen Zugehörigkeit
im Vorstand der Kreditanstalt feiern konnte , sich ent¬
schlossen , mit Ende des Jahres aus dem Vorstand auszu¬
scheiden . Seine Zuwahl in den Aufsichtsrat der Bank ist
für die ordentliche Hauptversammlung des neuen Jahres in
Aussicht genommen . Favreau stand 50 Jahre lang im
Dienste der Bank.

w. Prämienziehung der Braunschweiger 20-Talerlose.
Braunschweig,  3 . Jan . 45 000 M.: Ser . 4420 Nr. 47;
9000 M. Ser . 4072 Nr. 20; 6000 M. Ser . 9645 Nr. 24; 4800 M.
Ser . 6430 Nr. 10; je 300 M. Ser . 2018 Nr. 35, Ser . 2741 Nr. 2,
Ser . 4047 Nr. 13, Ser . 4091 Nr. 25, Ser . 7783 Nr. 8, 8er . 7783
Nr. 29, Ser . 7932 Nr. 39, Ser . 8657 Nr. 17, 8er . 9645 Nr. 44,
Ser . 9829 Nr. 11; je 120 M. §er . 1743 Nr. 41, Ser . 2832 Nr. 22,
Ser . 2832 Nr. 38, Ser . 2922 Nr. 2, Ser . 4981 Nr. 33, Ser . 4981
Nr. 47.

W. T.-B. Errichtung eines zentralen Geldinstituts in
Ungarn . Budapest,  3 . Jan . (Eig . Drahtbericht ) Zwischen
der Regierung und den oppositionellen Parteien ist ein
Übereinkommen für eine Gesetzesvorlage über ein zen¬
trales Geldinstitut zustande gekommen . Die Regierung hat

die Vorschläge der oppositionellen Parteien angenommen,
deren Hauptpunkte sind , daß die Finanzzentrale nur für die
Dauer von 5 Jahren  geschaffen wird und ohne besondere
Verfügung nach diesen 5 Jahren liquidiert  werden
muß. Die Mitglieder der Finanzzentrale unterliegen nicht
der Revision , wenn sie keinen Kredit in Anspruch nehmen
oder nicht die Revision selbst wünschen.

* Einlösung österreichisch - ungarischer Kupons. Der
Einlösungskurs für die am 1. Januar 1916 fälligen Kupons
der österreichisch -ungarischen Werte , die seither zum testen
Umrechnungssatz von 80.65 M. für 100 Kr. bezahlt wurden,
ist unverändert geblieben , so daß die Einlösung wieder zu
80.65 erfolgt . — Die am 2. Januar 1916 fällig werdenden
Zinsscheine der 4%iproz. österr . Staatsschatzanweisungen
von 1914 werden für die deutschen Besitzer in Mark deut¬
scher Reichswährung eingelöst.

$ Schweizerische Bundesanleihe . Berlin,  3 . Jan.
Der Einlösungskurs für Deutschland für Zinsscheine der
schweizerischen Bundesbahnen - Anleihen wurde bis auf
weiteres von 98.80 auf 99.25 erhöht.

* Sproz. äußere argentinische Geldanleihe von lsuu.
Die am 1. Januar 1916 fälligen Kupons werden zum seit¬
herigen Umrechnungskurs von 20.45 für ein Pfund Sterling
eingelöst.

Industrie und Handel.
» Dividendenschätzungen schlesischer Industriegesell,

schäften. Breslau,  3 . Jan. Die „Bresl. Ztg.“ veröflent-
licht folgende Dividendenschätzungen auf Grund von
privaten Erkundigungen : Oberschlesische Kokswerke und
chemische Fabriken , A.-G. in Berlin , mindestens 18 Proz.
(i V 17 Proz .), ObeTsehlesische Eisenbahnbedarfs -A.-G. m
Friedenshütte 7 bis 8 Proz . (2 Pro *.), Oberschlesische Eisen-
Industrie -A.-G. für Bergbau - und Hüttenbetrieb m üleiwitz
5 bis 6 Proz . (3 Proz .), Schlesische A.-G. für Bergbau und
Zinkhüttenbetrieb in Lipine 15 bis 16 Proz . (12 Proz.),
Donnersmarckhütte , Oberschlesische Eisen- und Kohlen¬
werke , A.-G., mindestens 16 Proz . (12 Proz .), Silesia , Neue
Oppelner Portland -Zementfabrik , A.-G. in Oppeln, 8 Proz.
(wie i V ) Schlesische A.-G. für Portland -Zementfabrikation
in Groschowitz 4 bis 5 Proz . (6 Proz .), Oppelner Portland-
Zementfabriken vorm . F. W. Gundmann in Oppeln 3 bis
4 Proz (6 Proz .), Portland -Zementfabrik vorm. A. Giesel in
Oppeln 3 bis 4 Proz . (8 Proz .), Oberschlesische Portland-
Zement- und Kalkwerke , A.-G. in Groß-Sirelitz , 4 Pioz.
(7 Proz .) .

Ncckarsulmer Fahrzeugwerke , A.-G. Die Verwaltung
beantragt eine Dividende von 12 Proz . (i. V. 8 Proz.) Für
Kriecrsn-ewinnsteuer ist eine Rücklage von 1 Mul. M. ge¬
schaSen worden . Der Reingewinn stellt sich abzüglich der
Rückstellungen und einschließlich Vortrag auf 1265191 M.
(1 802 153 M.). Auf neue Rechnung werden 778191 M.
(479 166 M.) vorgetragen . Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr werden als befriedigend bezeichnet.

w. Verlängerung der Röhreukonvention. Essen,
3. Jan . Die Röhrenkonvention wurde unter den bisherigen
Bedingungen bis Ende Juni verlängert . Die Beschäftigung
der Werke ist durchweg gut und ausreichend.

W T -B Das Strickgarnverbot . Berlin,  1 . Jan . Eine
Bekanntmachung , betreffend Veräußerungs - Verarbeitungs-
und Bewegungsverbot für Web-, Trikot -, Wirk - und Strick¬
garne (über welches wir bereits früher ausführlich berichtet
haben ), trat am 31. Dezember 1915 in Kraft . Jeder Wechsel
im Gewahrsam der von der Bekanntmachung betroffenen
Game ist — mit bestimmten Ausnahmen — verboten . Der

Wortlaut der Bekanntmachung, die verschiedene EinzeL
beslimmungen enthält, ist bei den Polizeibehörden einzu-
sehen.

* Norddeutsche Eiswerke , A.-G. Die Erträgnisse der
Norddeutschen Eiswerke , A.-G. in Berlin , swd dem e-
nehmen nach derartig gewesen , daß für das ijah
1915 eine Dividende von 3 bis 4 Proz . ausgeschuttet
kann.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlaehtviehmarkt

vom 3. Januar.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts)

Ochsen.
Vollfleischige , ausgemästete . höohst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben inngejoohtei • ■■ ■■■

Vollfl ., ausgomäst , im Alter v -4- 7 J.
Junge,fleischige , nicht ausgemastete

und ältere ausgemästete
Mäß . genährte jg . u. gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl .,ausgewachs .,hohst .9ohlaohtw.
Vollfleischige , jüngere . . . . . ..  .
Mäß-genährte jUng .u .gut genährte alt

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .Sohlachtw.
Vollfl ., ausgemästete Kühe böohsten

Sohlaohtwerts bis zu 7 Jahren

Wiesbadener
treue.

[perBOlcg jPeröOkg

-7, 150—142

68—72 120—130 —

66—71 111- 1231•»- >» --
60—66 106 - illi 60—89 H8 121

Frankfurter
Preise.

Lobend- IlflhUakW
rewtehi. ( »irtiht.
P#r50kg 'Per 50 -g
75- 78 138- 14?
70- 75

76- 75

130- 13(1

124- 130

72- 73 128- 110

65- 70 113—130

Gering genährte Kühe und Färsen
Kälber.

Doppellender , feinste Mast
Feinste Mastkälber .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber

Saugkälbergeringere Mast - u . gute
Geringere Saugkälber .

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Mast lätnmel und Sohafe
Leitern Masthä nmel , gering . Mast-- —*■— - Schafe

Sohafe
Aeitere masina nuiei , genug . -

lämmer u. gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmel und

(Merzschafe)
Schweine.

Vollfleisch .bis zu 100 kg bebendgew.
Vollfleisch . Uber 100 kg bebendgew.
Vollfloisch . Uber 125 kg bebendgew.
Fette Uber 160 fcg bebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 Kg bebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

65 - 72 114- 123 60- 75
55 - 64 105- 111

63- 73 123- 135

64- 70 i 120- 130

46- 52
45—65 95- 164 40- 45

30- 87 135 - 149 82- 86
76- 50 120- 4« 76- 82
63- 72 103- 120 70- 76

120- 130
92- 104
31- 103

137- 143
129- 14C
119- 129

60

103
118
129

130 ?4

103

128 12973

160

138

181

Am Wiesbadener Schlachtvieh aarkt wurden <mte , triebe «|. - [färaen 270 Kälber 305, Schaf » 4Ohsen 91, Bullen 20. KUh » und c arseu nv -
Sohweme 214. Vonden Schweinen wurden verkauft zum Breis « von
1» Mk. 16Stuck , 118Mk . lBSt - ok - Marktverlauf.  Nm ' «^ (. m
Geschäft Großvieh geringer Ueberstand , Kleinvieh und Schwein«

8<"r Am Frankfurter Schlachtviohmarkt betrug der Auftrieb von
Kindern 2959, Ochsen 201, hüllen 40 KUhen 2520, W ^ ünttem
ochafen S03, Schweinen 48. — Markt v er lauf . Bei nettem
„andel alles geräumt.H . , .. .. . . . - —

Die ASenS-Ansgabe umfaßt 10 Seiten
H-üpiichrischeirer: A. Hegerhorst.

«e-»nw,°r,>«6 für bei, Vbktüche» Seil : Dr . phil . A. Leibt . für den Untertel
bmastwi A b. Rauenborf . btr Nachrichten an« MeOdaden rnib den Rach.
babMdtn 3 . SS. H Diefenb a ch für H. » lesendach)
füc „Boott anb Lnftf. hrt" I i£. 8siedet . t#r JBwietaOteO" tmb den
.Briefkasten" : C. Losaler : färben S- nbeirte« ® . ®b; ffr Me Anzeige»
' unb Rrflomur : H. Darnanf itnnVch in Airsdaben.

Ebrechftnnbe der Schrinteimna 12 bi« 1 übt.

Bckanntmachnn O’

Di« nnterzeiclioeten Geschäfte teilen infolge Vereinbarung mit, dass der

Inventur - Ausverkauf
Montag , den 3. Januar 1916,

beginnt und den gesetzlichen Vorschriften entsprechend nach 14 Tagen beendet sein muss.

Ga Augjustj Wilkelmstrasse 44.
J B Badiarachy Webergasse 4.

Leinenindustrie Bauaiy Kirchgasse 36.
Leopoid C © hl1j Gr. Burirstrasse 5.

Frank & Marx , Kirchgasse ai.
Sa Guttmann , Langgasse 1.

Jo IfarlXp Langgasse 20.

Mo Marchandy Langgasse 42.
Geschavo Meyery Langgasse 5.
üia Schneider « KirchgasW 35.
J . StaffllVIy Gr. ßurgstrasse 1.

Wittfjensieinery Langgasse 1.
1523> ^ !3
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Trotz Treisaufschlag
bietet unser Inventur Ausverkauf enorm billige Gelegenheitsposten.

Der Ausverkauf beginnt Donnerstag , den 6 . er.
Wir bitten um freundl. Beachtung unserer an diesem Tage erscheinenden Spezial-Annonce.

Hermanns & Froitzhei Webergasse 8.

Anmeldung
m  MülimWilWmlle.

Stadtkreis Wiesbaden.
In Crweiterung der Bekanntmachung vom 29. Dezember 1915

werden die 1896 , 1895 , 1894 und früher geborenen Militär-
Pflichtige» mit alleiniger Ausnahme der be¬
reits Vingeftekten hiermit aufgefordert, sich in Gemäßheit
des Z 25 der Deutschen Wehr- Ordnung zum Zwecke der Aufnahme in
die Rekrutierungsstammrolle
in der Zeit vom 3. bis 15 . Januar 1916

auf Zimmer Nr . 51 des Rathauses , vormittags von 8 */-
bis 12 '/» Uhr, anzumelden.

Die nitht in Wiesbaden geborenen Militärpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1896 haben bei der Anmeldung ihre Geburts¬
scheine. die Meldepflichtigen der älteren Jahrgänge die in ihren Händen
befindlichen Militärpapiere(Musterungsausweis usw.) vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zeit wird bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen
geahndet.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1915. F251
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916, vormittags 16 Uhr beginnend, werden

in dem Hause

dahier
Langgafse 42/44

öffentlich zwangsweise meistbietend gegen bare Zahlui
1 Kaflenschrank, 1 Theke m. Glaswänden , 1 Theke mi

"meistbietend gegen bare Zahlung versteigert:
Kaflenschrank, 1 Theke m. Glaswänden , 1 Theke mit Glasaufsatz,

1 Warenschrank mit Glasschiebetüren, 1 Erker-Einrichtung , eine
Standuhr , Tische, Kaflette, Beleuchtungskörper, Ausstellkasten,
Spiegel , Regale, Gasofen , Schirmständer , Firmenschilds, Markise,
leere Etuis und anderes mehr.

Meyer , Gerichtsvollzieher.
_ _ Rauenthaler Straße 14, 3.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916, nachmittags 3 Uhr, und nötigenfalls

Donnerstag , den 6. Januar 1916, vormittags 9V4 und nachmittags 3 Uhr
beginnend, » erden in dem Hause Helenensttaße 6 dahier öffentlich zwangs¬
weise meistbietend gegen bare Zahlung versteigert:

eine größere Anzahl Schmucksachen in Gold, Silber , Donblee,
Alpakasilber, Metall usw., als : Damen « und Herrenringe in Gold
und Silber , Fingerhüte , Anhänger , Kolliers, Herrenuhrketten,
Damenuhrketten , Feuerzeuge , Dosen, Zigarren -Etuis , Bleistift¬
hüllen, Ansichtslöffel, Nadeln, Broschen, Ohrringe , Manschetten-
knüpfe, Hutnadeln , Armbänder , Perlenketten , Gürtelschnallen,
Kriegsschmuck, Nadeln, Broschen, Anhänger, Stöcke in Toledo-
Arbeit und anderes mehr.

Hey er , Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Straße 14, 3,

KSiigl. PmUltzk üliirm-lBttctit.
Die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse der 7. (233.)

Lotterie hat bis zum 7. Januar zu erfolgen, ebenso
die Abhebung der Gewinne aus der 6. (232.) Lotterie.

Kauflust zu der am 11. Januar beginnenden 7. (233.) Lotterie sind
in allen Abschnitten zu haben bei der Kgl. Lotterie-Einnahme von:

Schuster , GlückHeh, v. Branconi , v. Tschad ),
Rhetnstraße 60. Wilhelmstraße 56. Wilhelmstraße 18. Adelheidstraße 17.

Kakao wirö immer knapper!
Eichern Ei« sich eine« kleinen Vorrat!

Ans den noch vorhandenen Beständen offerieren wir
«T- - soweit Borrat reicht --- es- » -- --- -- --»- -»

prima gar . reinen Kakao , nur erste Fabrikate
in Postpaketen von 10 Pfd . Netto per Pfd . Mk. 2.5« portofrei,
in Postpaketen von 5 Pfd . Netto per Pfd . Mk. 2.55 zuzügl. Porto

gegen Nachnahme, größere Quanten auf Anfrage. F95
_ Rheinisches Kakao -HauS , Duisburg 22.

♦ fflbredib IDiesbataer Huoenbaljämwirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen and
sehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr

M empfehle*. — FL,  2 1/, 5UÜ, erhältlich in Apotheken.

f “~ Einen

Steuer ^ Sorgenfreien Lebensabend
_1 wma Hb «t» mm lh _ _ I . _ ... _ _und Bücher - Regelung
Krieges tener
Krieg :**»Bilanzen

(auch nach auswärts)
Centrale für Steuer -Angeleg.

und Bücher -Revision
(gewissenhaft beratende Ver¬

trauensstelle)
Inh. M. Ritter
Vereid. Steuer -Sachverst . f . d.
Gerichte des Landger . u. für

das Oberlandesgericht
Frankfurt a. M.

Jurist ., Steuer- und handels-
techn . aasgebildete Mitarbeiter.

■■■■ Hauptbüro: :- -
Frankfurt a . M.
Steinweg 3 (Hauptwache)

Telephon Hansa 3506
- Zweigbüro: —

Wiesbaden
Luxemburgstrasse 1.

I . Referenzen . F,187

Peile oder rate üaare
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleicht u. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet. Haararbeiten,wie Haarersatz von best. Haar bill.
auSaerührt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Frif ., Bärenstr . 4.

».isSbeNkSem «'
Paletots , Anzüge, nachweislich auf
Roßhaar gearbeitet , Ersatz für Maß
lGelegenhcitskauf ), früh . 70- 80 Mk.,
jetzt 35, 49, 45 Mk. Bvzener Mäntel,
Capes, Loden-Joppen , einzelne Hose»
werden zu billigen Preisen verkauft
Faulbrunncnftraße 9, Laden.

KurMus-Veranstaltnngen
am Dienstag , den 4. Januar.

Abonawaents- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Aus großer Zeit , Marsch
von J . Lehnhardt.

2. Ouvertüre zur Oper „ Der Kalif
von Bagdad “ von A. Boieldieu.

3. An der Weser , Lied
von G. Pressei.

4. Mein Traum , Walzer
von E. Waldteufel.

5. BaHettmusik aus der Oper „Stra-
della “ von F. v. Flotow.

6. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“
von F. v. Suppö.

7. Fantasie aus der Oper „Faust“
von Ch. Gounod.

8. Elsen a Magyar , Galopp
von Joh . Strauß.

Abends 8 Uhr
1. Porta Hungarica , Marsch

von C. Morena.
2. Ouvertüre z. Oper „ Die Stumme

von Portici “ von D. F. Ander.
3. Variationen aus der Serenade

op . 8 von L. v. Beethoven.
4. Fragmente aus der Oper „ Der

fliegende Holländer“
von R. Wagner.

5. Ouvertüre z. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

6. Eine Wonnetraum , Intermezzo
von E. Meyer-Helmund.

7. Fantasie ans „Die schöne
Müllerin“ von F. Schubert.

sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Renten-

und Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen
jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich kür 100» Mk. Einlagen beim Euuahlungsalter
von über (Jahre ) 53*/, SO1/; 64V, 69*/, 74V,
männl . Personen 84 102 122 150 100 Mk.
weibl. Personen 70 84 100 124 102 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraöe 96,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68,
Zimmerstraße 19a.

Gebrüder Krier, M -GtSCÜ, Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto,

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächem . —
Mündelsichere 4% , 4*/, °/0 und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets
vorrätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und fl an ländischen Coupons.

Rentenversicherung
gewährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rentenbezug ohne Lebensattest. Aus je 1000 Mk. KaufsuuuaL
erhallen lebenslängliche Jahresrente bei Eintritt im

50*/, 55*/ , 60*/. «5*/- _ 70*/, _ 75 */, Ja hre
ahnet: 75.20 85.35 190.35 122.58 149.90 191.58 Nil.
Seien: 79.29 89.37 94.58 113.83 138.14 164.85 11

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstallen. Strengste Ver¬
schwiegenheit. 14*2

Hcli . Port , Generalagent, Wiesbaden, Luisens«». 2 «.

5°/a lll.Üentsciie ßeichsaoleibe
zum Kurse von 99%

in Stücken von M. 1000 .— an zu verkaufen.
T. 533 Tagbl. Verlag.

Offerten u.

von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1461
Hofspediteur L. RETTENMAYER , 6 Nikolaastrasse 5. Tel. 12,124.

Abfuhr

m.

Einen guten Hoffet
kaufen Sie billigst bei

Reinhard Gottei,
Telephon 189. Kaffee -Rösterei , 1453

_Alichelsber « 23. Ecke Sckwafö. Str.
Je höher di- Lage, je reiner die Lust, best, seiner und gewürzter

der Honig . Bon einer der höchsten Lag: stheinh« jen» aus «einem Äaader»
dienenstand geerntete,

Honig, echtes Nalurerzeugms,
da» Pfund Mk. 1.40  ohne Gla» st. Hau«. ®IVXIi
Carl Praetorius, Menenzü hier, tw>r*̂ ^

Husten Meneukal
bei

hilft
9

schnell
>ei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof.

«PMtzeke. Lnnggasst U.
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2u1m - ? ruxi8
Friedrächstrasse 50 | I*

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 6
Sprachst .: 9—8 Uhr . — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

in Boxcalf, Wichs- u. Rindsleder
PM - extra starke Ausführung ^

zu haben in Massenanswahl!
Kutzn'sSüiuhtzesüjMt. Wiesbaden:

Wellritzstratze 2« Bleichstratze 11.
Fernsprecher 6238.

Militär » ».Taschenlampen
„Neuheiten“. Lnlsenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1478
Schuh-Reparaturen fÄÄS:

Herren -Sohle » 4,30 , Damen -Sohlen 3.40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Charlotte Ttlöbus
Hermann Leifflyeidf

Verlobte.
WIESBADEN

Neujahr iqiö.
BERLIN

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren lieben guten Vater,
Großvater , Schwiegervater

Herr» Gnirin Schäfer
städt. Weinberg -Aufseher a. D.

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten im Alter von
7» Jahren zu sich heimzuholen.

Wiesbaden (Stiststr . 29), Weimar , 3. Januar 1916.
In tiefer Trauer:

Familie MUH. Kölker . Familie Keinh . Künstler.
Walter Kam« er. Adolf Schäfer.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Januar , nachmittags
3 Uhr vom Südfriedhos aus statt.

8tatt jeder besonderen Anzeige teile ich hier
durch unsren Freunden mit , dass meine liebe Tochter

Henny
uns in der Neujahrsnacht durch einen plötzlichem
aber sanften Tod entrissen worden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Prof. Dr. Bernhard Scholz.
Frankfurt a. Main, den 1. Januar 1916.
Annastrasse 25.

Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen
bitte ich Abstand zu nehmen.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns

so schwer betroffenen Verluste unseres einzigen, heißgeliebten
Sohnes sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pfarrer Tapver für seine trostreichen Worte
am Grabe, sowie Herrn Hauptlehrer Kunz für den Gesang mit
seinen Schülern und sämtlichen Vereinen , Korporationen und
seinen Kameraden , den Schwestern 7>es städtischen Krankenhauses
für die liebevolle Pflege , sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden hiermit unseren aufrichtigsten Dank.

In tiefer Trauer;

Vaterland , du forderst große Opfer.
Na^ schmerzlicher Ungewißheit erhielten wir jetzt die be¬

stimmte Trauernachricht, daß unser lieber , hoffnungsvoller , unver¬
geßlicher Sohn , Bruder , Neffe und Vetter,

Hans Weidmann,
Musketier im Jnf .-Regt . Nr . 81 Graf Bose,

am 1. Okt. 1915 in der Champagne bei St . Couplet durch Ver¬
schüttung den Heldentod für das Vaterland rm 21. Lebenchahr

gefunden hat. ^ ^ rnen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Weidmann. Scharnhorststr. 35, I.

Wiesbaden , den 3. Januar 1916.
Das Seelenamt findet am Dienstag , den 4. Januar 1916,

vorm. 9l/a Uhr , in der Bonifaziuskirche statt.

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pöcke Sthleiet-Crepe

tzn wöden noch >

Du starbst so früh,
und wirst so sehr vernicht,

Du warst so lieb und gut,
daß man Dich nie vergißt.

Infolge einer Verwundung starb in einem Feldlazarett st»
Rußland am 5. Mai unser lieber, guter , unvergeßlicher Bruder,

Gefreiter der Reserve

Wilhelm Schmidt.
Die trauernden Geschwister:

Philipp Schmidt. ». Zt. im Felde.
Elisabeth Gerhardt , ged. Schmidt.
Karl Schmidt. Berlin.
Emil Schmidt, z. Zt. im Felde.
Kina Schmidt.

Gott d-» Allmächtigenh°, ti °n,--° im>»!»»-U°A- T-chte-, Maut, schm« --.
Schwägerin und Tante, ■

Else Schneider
im kaum vollendeten 21. Lebensjahre nach schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Im Namen der tieflrauernden Hinterbliebene»;

Aamilie Adolf Schneider.
Zosef Marlin, Bräutigam.

Wiesbaden , den8. Januar 1916.
Nerostraße 15, 1.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Januar , nachmittags 8»/, Uhr, von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Nachricht.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere geliebte, unvergeßlich« Mutter,

grau Bfcttt)Krag,Mp.
im 74. Lebensjahre heute mittag 12 Uhr von langen, schweren, mit großer Geduld erttagenen
Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen.

Die trauernde« KmterbUebeneu.
Wiesbaden , den2. Januar 1916.

Scharnhorststraße 42.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Von Blumcnspenden bittet man gütig abzusehen.

Danksagung.

Familie Mayer.
Rambach (Gartenstraße 13), den 3. Januar 1916.

Allen, welche meiner lieben guten Frau das letzte Geleite gaben,
für die zahlreichen Kranzspenden und Beileidsbezeugungen, besonders
Herrn Pfarrer Merz für die trostreiche Grabrede, spreche ich auf
diesem Wege meinen herzinnigsten Dank aus.

Der schwergeprüfte Hinterbliebene:
Carl Micher, Gneisenaustraße 24.

Wiesbaden, den3. Januar 1916.
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Jtroentar -Husoerkaul 1916.
Die Unterzeichneten beiden Spezialhäuser für

errett * und Knaben ' Kleidung
.l im iiiiiui

sind mit Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen aussergewöhnlichen Verhältnisse —
Knappheit an Rohware und Arbeitskräften und dadurch bewirkte stetige Preissteigerungen — genötigt,
von einem Inventur-Ausverkauf im bisherigen Rahmen abzusehen . Da jedoch in einzelnen Ab¬
teilungen noch Vorräte vorhanden sind, von guter Ware, zu alten billigen Preisen, die gegen¬

über den heutigen Tagespreisen von vorneherein eine Ersparnis von

Z> > 25 — 50 °lo « <2
be ’euten und beide Firmen ihrer werten Kundschaft noch während des Krieges eine Gelegenheit au
besonders vorteilhaftem Einkauf bieten wollen, werden diese Warenposten in der Zeit vom

Hüttwoch, 8. Januar bis Sonntag, 9. Januar
zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf gestellt . Eine Besichtigung der Schaufenster,
in denen ein Teil dieser Waren ausgestellt ist , wird von der besonderen Preiswürdigkeit und Reellität

unseres Angebots überzeugen.

Gebt . Mattes
Hirchgasse 04.

Verkauf nur gesen bar
Keine Auswalilsendangen

Aenderoflüen
werden berechnet.

HeinrichWels
Marktstrasse 34.

K 147

Grosser Inventur -Ausverkauf
in:

Mäntel
J aekenkleider
Blusen
Röcke

Mädchen ^Mäntel und Kleider

zu den allerbilligsfen Räumungs-Preisen.

L
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M. /iftthJ
Rücksichtslose Preisermässigung
auf moderne Damen-Kontektion.

Keine Ladenhüter.

bat begonnen!

Lang gasse 35 Sega !!

cosooooooc ö&oooooeoo OCO 8087)2 OOOOOJWiesbadener
Konserraterinm fllr Musik

und

Musik-Vorschule
Rheinstrasse 64 . — Direktor Michaelis.

Eigenen Gebäude. — Gegr. 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Organisation!

ÜSfllle,Abteilung
A: mST‘  Il!ellS»!M «Ie.

<*n beiden Abteilungen : Unter-, Mittel- und Oberklassen mit nur
zwei Schüler in einer Klasse. —Honorar von 25 Mk. an vkertelsahruch.

Kauptfäcber:
Klavierspiel:  KLMLZL - «LLL "«!7L

Konzertreise). DirektorA. Michaelis, Königlicher Kammer¬
musiker K. Hirsch , König!. Kammermusiker 0 . Triilhaase,
Pianist K. Wiegand , MusikdirektorKarl Theo Schulz , Pianistin
Frl . Ella Michaelis , Frl . K. Hülcker , Frl . Elsa Michaelis,
Herr H. WolH, Frl . L. Stahl , Frl . L. Neiß.

sRairrnr, . Frau vr. Haus- LoepSel, König!. HofopernsSngerin.
kL>rilllilj . vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreise.) Frau Schräder- Kaminsky, König!.
Hofopernsängerin.

. Direktor Arth . Michaelis (Methode Jose ! Joachim ) ,
-üumnjpm . KammermusikerK. Hirsch , Kön gl. Kammer¬

musiker van vrieslen , Frl . «ertrud Michaeli, , Herr K. Brust.
Königlicher Kammermusiker A. Boehm, Fräulein Elsa
Michaelis.

cyf 'Â rt♦ König!. Kammer« {Mount eff C* König!. Sammet»sZwre. munfei  K>Gäblcr. atumnettg_. muU!etK. Schäler.
Ausbildung von Lehrer« und Lehrerinnen. — Diplom-Examen.
ItnhnHfSthtHi . Kammermusik . Orchesterspiel. Theorie. Klavier-
UkvkllsÜMt . und Biotin-Zusammenspiel(als Nebenfächer

honorarfreis.
vefsentliche Vortragsabende . — Eigener großer Konzertsaal.

. Abteilung 6:

JffuslU:Vörsehule
für Kinder vom6. bis 11. Jahre.

Hutetrldjtsfädiet: Ulavier, vicl'ne, Cello.
Honorar für SchÄer der Musik - Vorschule vierteljährlich 2« Mt . ©

Wiederbeginn der Unterrichts °
in allen Abteilungen:

Donnerstag , den6-Ianuar.
Anmeldungen für das Konservatorium, sowie für die

^usik-'Vorschule werden jederzeit im Büro des Konservatoriums,
heinü raffe 64, Zimmer Nr. 11, entgegeugenommen. 4

jonowaoexy»o^88g?g>oeoQ«rse»

V!

Rheitiiseh-Westj.
Handels- «.Schreib-

Sehranstalt
fürAllmn
und ^ierren.il

Nur : -H»
46 Rheinstraße 46,

Ecke Moritzstraß«.

Diese Woche: ^
Beginn

nener Kurse in:
Buchf-, einf ., dopp., amerik.,
Hotel-Buchführung,

Spangenberg-""’
Kcnservatorium iür Musik

Wilhelmstrasse 16 . — Fernruf

Beginn des Unterrichts:
Mittwoch , den 5. Januar 1916.

Anmeldungen jederzeit. - Neue Kurse in allen Faĉ rn-
Prospekte kostenlos. — Personen-Aufzug im Hause.

Die Direktion : - .

H. 8psng . nd . ng, Gro ^h*Hess"Professor.
Kgl. Musikdirektor . Grösst!, ness.

L.1III uuiiiiui « - - lieh für Blutarme.
Scherer’s Export-Apfelwein , sowie alle sonstigen Frucht-

nnd Beerenweine in bekannte , vorengbeher Gute
Groß-u.Kleinverkauf bei Joh nn Zilli, Schierstemerstr.il ,Tel. 494^

«ASM -Ml»!-
Heute trifft aus Ymuiden in Holland

Wechsellehre, Scheckkunde,
Kaufm. Rechnen, Koniorarb.,
Handelskorrespondenz,
Stenoer., Maschinen schreib.,
Schönschreiben, Rundschrift,
Vermögens- Verwaltung usw.

3 *, 4 -, 6 -Monats - und
Jahreskurse.

Aorm'tta"-, Tkadimillag-
»nd Abend-Kurse.

Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter;

Emil Straus.

Für neu beginnende Kurse imTürkischen
werden noch Anmeldungen an¬

genommen.
Berlitz-Ichule, Rheinstraße 32.

.in Dieselben b- sismmt Ls, »S>- <,«° r »ii,I . n ° - » 8 Ut>,
ob ,» d-n uoil d-m SDlagifltal!-?»-!-«>-» Preis»
ssaaemannttrake 17

Nlei chstrake 26 un» Kirchgasse7
zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiget SeeM-verlaus
zn den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

^HdihaBt Mgfl | H
Pianistin

mk! |
emvf. sich mm  Einstud . u. Begl. von
Gesang, Vierbänd, spielen, .vorzugt.
Klavierunterricht . Maff Preise . Osf.
unter S . 534 an den Ta gbl.-Verlag,

Feiner Privat-MittaaStisck.
Fra» Kalz. MarktftratzeS. 1 rechts.

Viele tausend  sparsame « ansfrauon xedraaekeo
Eier -Er §atz „CÄl©rin 4%!
1 Beutel im Gebrauch wert } | | | J ) fpf
von 4 bis o Hühnereiern |

Durch alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

General -Vertretung : Fa . v. d.^Boosraarh ^ Viosbaden, V>iakeler Strasse3.



«eite 10. Wbend-AllSgabe. Zweite- Matt. MtesbaSeurr Tagorair. Moatag , S. Ja »« ar ISIS. Rr . S.

8 ilmAche
Bekanntmachung.

Betr . : Verbot der Ausfuhr von
Pferden.

Die nachstehenden Bekanntmach¬
ungen betr. dre Ausfuhr von Pfer¬
den aus dem Pserdeausbebungsbezirk
des Korpsbereichs werden zur noch¬
maligen Kenntnis gebracht:
1. Vom 1. 5. 1915 — Ia Illb 4225-

R-ur ben ganzen Bereich des 18.
Armeekorps bestimme ich: Die Aus¬
fuhr von Pferden aus dem Korps-
bereich ist verboten. Ausnahmen
bedürfen meiner Genehmigung.
2‘ 4289- 3‘ 5‘ 1915 ~ la  ” IIb 9530/

1. Von dem gemäß meiner Be¬
kanntmachung vom 1. o. M. ll» IHb
i-  L . ungeordneten Ausfuhrverbot
für Pferde aus dem Korvsbereich
werden nicht betroffen diesenigen
Pferde , welche seitens des stellver¬
tretenden Generalkommandos 18.
Armeekorps in den Kreisen St .»
Goarshausen , Limburg , Oberwester¬
wald, Unterwesterwald, Unterlahn,
Mena , Arnsberg . Brilon , Lüden¬
scheid, Meschede, Olpe, « legen und
Wittgenstein freihändig angekauft
oder ausgehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden aus
dem übrigen Korpsbereich in die
vorstehend genannten Kreise wirdverboten.

8. Im Uebrigen gilt die Bekannt¬
machung vom 1. b. M.
8. Vom 1. 7. 1915. lila 13717/6152.

In , Anschluß an die Bekannt-
mackungen vom 1. Mai 1915 lla
mb Nr. 4225] und 3. Mai 1915 (Ia
Illb Nr. 9530/4289) bestimme ich
mit Zustimmung des stellvertreten
den Generalkommandos 18. Armee
kvips:

Aus den Kreisen HerSfeld, Hün-
feld, Marburg , Kirchbain, Ziegenhain
und Biedenkopf dürfen Pferde nur
in den Bereich des 18. Armeekorps
ausgeführt werden.

Ausnahmen bedürfen meiner Ge
nchmigung.

Die vorstehende Bekanntmachung,
sowie die Bekanntmachungen vom

und 8. Mai 1915 gelten nicht für
solche Ankäufer von Pferden , die
einen von der Remontc-Jnspektion
neu ausgestellten Erlaubnisschein
besitzen und beziehen sich nicht auf

Jahr.
ren gegen diese

unterliegen der
—i “" » n 9b des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Jum 1851.

Frankfurt a. M.. 8. Dezbr. 1916.
„ 18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

»ez. Freih . von Gall , Gen, der Inf.
Bekanntmachung,

betr. die Nachetchung der Maße und
Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß - und
w'chtsordnung vom 30. Mai 1908
knuffen die dem eichpflichtigen Ver-

Verdingung.
, Die Ausführung von Arbeits¬tischen für die Diensträume de»
naturhistorischen Museums sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
Verdunyen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrab« 15,
Zimmer 13, eingesehen, die Angr-
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk., so lange der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 81. Los 1—4" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 8. Januar 1916,
vormittags 10 Uhr,

der Angebote er-
hierher einzureichgn.

Die Eröffnung der Angebote er-
folgt — unter Einhaltung 5er obigen
Losreihensolge — in 1 Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare erngereichtcn Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist :' 30 Tage.
den 27. Dez. 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Da es in der letzten Zeit häufiger
vorgekommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstraf-

fällt und mit einer Ge-

•CD-
fhaiia-Thsatev
Kirchgassc 72. — Tel. 6137.

Erstes n. grösstes Lic&tspiRlliaQs
Heute Montag 4—11 Uhr,

PV * letzte Vorführung “ MH
des hervorragenden

Feiertags - Programms.
Beginn der Abendvorstellung

87 , Uhr.

Dienstag,

I

früher am Kel . Hoftheater
in Wiesbaden

in dem 4aktigen Volksstück
So rädii die Sonne.

(Erstaufführung !) I

sangnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedroht ist
. Indem wir bis auf weiteres für
wde Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aussctzen, be- ,
merken wir , daß nach den Bestim- >
mungen der Strafprozeßordnung !
ledermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
«icherheitspolizei vorläufig festzu¬nehmen.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
Der Magistrat.

Tumschide Adel e’dstr. 3 p..
Turnunterricht an Vor- u. Nach¬
mittagen für Kinder (Knaben u.
Mädchen )u.Erwachsene . Gefl. An¬
meldungen erbeten . Frau Frieda
Sauer , Adelheidstr . 33 pt.

FttldkUkklltMilli . p.
Heute Montag , abends
S Uhr im „Vater Rhein ",
Bleichstraße 5, park.

Monats*
versii min lang.

Gäste haben Zutritt . F311

•Bi ^ jjiI ftantn!™
Alle

'fWHttt!
wenden sich stets an

WWerÜMOlmnip
Mediziual -Drogerie

„Sauitas ",
MauritiuSstraß « 5,

ncbeA WaltzaSa. 1398
= H elepH - n 8U5 . =

BiaigeSchudsohlen !!
Unübertr. Ersatz für bestes Kcrnleder

Per Kilo M». 8.—,
ausreichend für ca. 6 Paar Sohlen.

Mayer, Dotzheim« Str . 75, H. I.
Für Schuhmacher Extrapreise.

und Weißerüben billig abzugebetz
Westendstraße 8, Mtb. 1 r ._ _

Zwei schwere Arbeitspferde,
paffend f. schweres Fuhrwerk, preis,
wert abzugeben. „Rheinischer Hof ■
Ma uergasse 16.  _ _

Pjf Goldene Herren -Nhr 60 Mk
Schwalbach r Straße 35, Uhrenlade «,

IV Prismen - Feldstecher 60 Mk
Tchw atba chcr Straße 35, Uhrenlade«.
Fast neue Pelzgarnitur (Feh, weiß)
im Aufträge sehr billig abzugeben.
Auktionator Bender, Moritz str. 7, 1.

Gut erh. Stutzflügel,
schwarz (Blüthner ) u. gebe. Prcmo
bill. zu verk. Gelegenheitskaufhaus
Ecke Mauritius - u. S chwalb. Str.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks:
Starker  Federhandivagen
und leichte Federrolle , auch
für Handbetrieb, leichtes Halb»

verdeck (Selbstfahrer),
_ " einige Zentner Heu "

billig z« verkaufe«.
__ Adelheidstraße 86, Part.

100 gehr . FrWee1fMer>
1,14x 1,43, gegen Kaffe zu verk.
Näheres im Tagbl .-Vevlag._Cb

_Brillanten, Gold, Silber,
Wethrrsalem-

** • ^  I Kauu zu noneu r-xtuseii
Krauter - Tee » K A . Geizhals , Webernaase 14.

ein vorzügliches Vorveugemittel Kguft gkgkU sMIlgt Küsst
gegen Arterrenverkakkung « . die vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
einlretenden Aklersöeschtverden . I Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-' I stücke, Antiquitäten, Pianos, Kaffe»,

schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re,

Fohlen , bis zu

Werkzeuge. «ffter, « Ä
Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei~ V"°—— oiuci
Jahre zur Nachcichung vorgelegtwerden.

Bei der Nacheichung werden die
Meßgeräte auf ihre Verkehrsfähig-
keit geprüft und dann neben dem
Eichstempel mit dem Jahreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzu¬
lässig befundene Meßgeräte werden
mit kassiertem Stempel dem Eigen¬
tümer zurückgegebeu, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
. . Kreise Wiesbaden Stadt wird
die Nacheichung im Jahre 1916 nach
folgendem Plane durchgeführt:
vom 3. Januar bis 31. Januar im

Polizeirevier Nr. 2,
vom 7. Februar bis 11. März im

Polizeirevier Nr. 4.
Alle Gewerbetreibenden , Groß¬

handlungen , Fabrikbetriebe und
Landwirte , sofern sie irgendwelche
Erzcugnlne nach Maß oder Gewicht
verlaufen oder den Umfakig von
Leistungen dadurch bestinimen, wer¬
ben hierdurch aufgefordert , ihre eich¬
pflichtigen Meßgeräte dem König!.
Eichamt in Wiesbaden. Lujscn-
straßc 26, zur festgesetzten Zeit ge¬
reinigt vorzulegen.

Die Nacheichung nicht transpor¬
tabler Meßgeräte iz. B. Viehwagen)
kann auf gemeinsamen Nuudgängen

b̂eä Eichmeisters am Standort er-. In diesen Fällen sind ent-
mde Anträge beim Eichamt

zu stellen und es werden dann außer
bei: Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden an-
aefangenen Tag und von wdem An¬
tragsteller Zuschläge von 1 Mark er¬
hoben. Auch sind dann die aus der
Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel ent¬
stehenden Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände er¬
folgt nur gegen Erstattung der Ge¬
bühren.

Nach_beendigter Nacheichung wer¬
den polizeiliche Revisionen vorgenom¬
men werden. Gewerbetreibende, die
von den Nacheichungstagen keinen
oder unzureichenden Gebrauch
macken, werden besonders eingehend
revidiert werden. Gemäß tz 22 der
Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Hast bestraft , wer den Vor-
schrrtten der Maß - und Gewichts-
Polizei zuwiderhandelt . Reben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vor!christsw idrigen Meßgeräte zuerkennen, auch kann deren Vernich
tung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 20. Dez. 1915.
Der Königliche Polizeipräsident,

v. Schenck.

Neujahrswuusch
Ablösungskarten

haben noch gelöst folgende Damen
und Herren:

(Nachtrags - Verzeichnis.)
Cron, Fritz, Rentner , Bierstadter

Straße.
Elvers u. Pieper , Friedrichstraße 14.
Faust , Reinhards jr ., Fam. Frensch,

Anton, Familre.
(ffoebel, Phil ., Weingroßhaudluug.
">irster , Hotel Grüner Wald,
wart, Ludwig, Bargeschäft. Kreckel,
Hermann , u. Co.

Moos, Georg.
Röll, Georg Hcinr ., Bülowstrahe 2.
Schauß, M. u. E. Schiffer, C. H.,

Hofphetograph.
Bulpius , Konr-, Kaufmann , Markt

straße. ^Wiesbaden, den 31. Dezember 1915.
Der Magistrat . Armcnvcrwaltung.

Borgmann . F251

Schreibers
Konservatorium

Adolf tras e 6,11,
Oer Unterricht beginnt
Mittwoch, den5. Januar.
Griind). Ausbildung in K avierspiel -,

Violine-, Gesang-Theorie.
- Musiklchrer -Semlnar . -

Eintritt jederzeit .für Kinder und
Erwachsene.

|>ir. Franz Skiir «iber.
Sprechet . : 11—1 u. 5—6 Uhr.

ftoniitöiaitpg.
Morgen Dienstag,

den 4. Januar 1916, vvrmittags
>0 Uhr, versteigere ich als Pfand¬
verkauf im Versteiigerungsraum

Friedrichstr. 10
1 Sofa , 1 Büfett , 1 Klavier , eine
Truhe , 1 Polstersessel, 2 Auszug¬
tische, 2 Kisten mit Inhalt

östentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Georcj Glücklich
öffentlich an gestellter Versteigerer,

Friedrichstraße 10.

Kernseife,
Schmierseife
tvcrnfrei

1519empfiehlt
Gustav ErS&cl

C. W. Poths Nachf.,
Seifenfabrik , Langgasse 17.

INJaltre jünger , jung und
anmutig ericheint jeder nach An-

TÄ "Haarfarbe
nach I . Rabüt , ivelche greise
oder rote Haare sofort unver¬
gänglich echt, blond, braun oder
schwarz färbt. Garantiert un¬
schädlich. a Karton Mk. 2,5«.

Bernhardt s Locken»
Wat er gibt jedem Haar un¬
verwüstlicheLocken« und Wellen-
kräuse. ä Glas Mk. 0,60 u. 1.

daß
Jeder Wissende
wird Ihnen bezeugen,Ä Itmoefifl-
Mken-KMM r,
überraschender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautporen
derartig, daß sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Echwache Angen werden
nach dem Gebrauch des

Tyroler
sehr gestärkt. Derselbe

IduilJ ilt zugleich haarstärken¬
des Kopi« und antiseptffches
Mundwasser. Aniveisung gratis.

Glas Mk. 1.50 und 2.50.
Rp. Destill. v. Enzianwurzeln
und -blüten.

erhältlich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portzchl, Rhein-straße 67.
Drogerie Sichert , Marktstraße 9.
Droger ie Backe. Taunusitraße 5.

Ceylon-Tee

Gelegeuheitskaufh.
Schwalb. Str . 47.

Chr. Rcininger»
Telephon 6372.

MSMk« NM Mtt
sucht eine von Wiesbaden aus be»
guem zu erreichende Jagd zu über«
nehmen oder sich an einer solchen zu
beteiligen. Offerten unter N. 534
an den Tagbl .-Verl ag._

Webergasse3,Gti
_ Sammet - u . Filzformen nach neuest.

Eine grosse Lencwnx des längere | Modell. I . Matter , Bleichstraße 11.
Zeit fehlenden

Ceylon-Pekoe-Souctaĝ3.60
„ Souchong.... „3.201

in selten schöner Qualität wieder
eingetroffen.

Geschäft von 1—3 geschlossen.
Schweizer

Trodien-Dollmiliti
»ÄS * 45 JJf9-

« . vrassel , Westendstr. 32,1. Tel. 1939.

Pelzkragen, Müsse,
Mäntel usw. « erden nach neuester

Fasson umaearbeitet
Michelsberg 28. Mittelb au 1 S t.
Nehme noch einige Damen z. Frrf.

a. Onduliere « an. Mid>elsber g 7, 3.
Gartenarbeiten , sowie Reinigen

u. Beschneiden von ObstbSumen best
TheiS, Walramstraße 31._

für Borträge , Kon¬
zerte, religiöse Ver¬
sammlungen u. dgl.

Rheinstraße 64. : : Daselbst sind
2 große Helle Parterre - Zimmer
für Bürozwecke zu vermieten. 2857

2-Zim.-Wobnnng gesucht,
mit Gas , in ruh. Vorderhaus , bis

Daiuon -Bart . Binnen 6 Mi-
0 nuten entfernt Bernhardt 's

iWMRWSIllM
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos, ä Glas 31k. 1,59.

Rosiff weiHo, sammetweiche
Haut erzeugt du ch Bernhardt 's

M «- «. riükiiiliW.
ist d>e beste Enipfehlungskarte.
Beseitigt Leberflecke, Mitesser,
Gesichtsröteu. Sommersprossen.
k Glas Mk. 1,50.

Dr. Bosolt 's
Teerhaarwajser

nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerieife ist das vorzüglichste
Kotzfwasser der Gegenwart , läßt
keine Schnppenbildung zu und
brauchtnicht wieTeerseife wieder
ausgewaschen zuwerden,daherun-
erreichtin Wirk, k Glas Mk. 1,85.

Zu haben bei : 1435
Adolf tzasseneamp, Apothek.

Med.-Drogerie Sanitas , Mau¬
ritiusstraße 5, neb. d. Walhalla.

O. Siebert , Drogenhandlung
Marktstraße 9.

Drogerie Mocbus , Taunusstr .25.
Drog. BrosinskY, Bahnhofstr. 12.
Tchützenhos-Apoth .. Langg. 11.
W. Machenhcimer, „Adler-

Drogerie", Bismarckring 1.

~ 7- .. _ 19 a  » - n mit Gas , tn ruh. Vorderhaus , brs
f s April , von kinderlos, beff. Ehepaar.

vf/IKlIt « V | /II1U14 Fronispitze ausgeschloffen. Gefällige
ein groß. Posten eingetrosfen, prachtv. !
Ware , 3 Pfund 25 Pf .. R- senk-hl,
sebr schon. Psü. 35 Ps ., gelbe Kohl¬
rabi , zart , Pfd . 6 Pst. prima Weiß
kraut billigst, Zwiebeln Pfd . 18
empfiehlt

Knapp
Göbenstreße 20, Ecke Scharnhorststr.

Telephon 4145.
zustets frisch

haben.
Yorkstr. 27, Ecke
»aeiseuaustratze

laabl .-Verlag.
Eine tüchtige

Friseuse,
ein tüchtiger
Kerreri- n. Domenfrlfenr

finden sofort dauernde St . Ang. aa

KeselK Mairrz
Hoflieferant , Ego

Mannheim O 7. 4._ Telephon 20W.
Sauberer kräftiger Hausburfche

sRodfahrer ) für sofort gesucht. Äug.
Kortheuer , vofl ., Reroftrahe 26.

Lchmierkäse, Landeier, m MrlMel»oeriocen
tan., frisch Mor .vitraße 46. gaben.

Schmierseife 2 Pfd. 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P . r.

Rübenkraut(Syrup)
in bekannter Güte empfiehlt

, M. Schul».
Norkstraße 27, Ecke Gn eisenauttraße.

Liefere jetzt
zu ermäßigten Preisen,

auch für Damen,
welche den Stoff bringen.

Garantie für erstklassige Ausführung.
.Peter A .lt

= Damenschneider
Am Römertor 7.

Teilnehmer an einem WaggonLignit-Bram,toulen
w. noch gef. Bei 10 Ztr . Mk. 1.05 frei
Keller, bei 25 Ztr . billiger. Rudolph,
Scharnhorststraße 44, 1 r.. vorm.

von jung. Angest. vom Palast -Hotel
zum Postamt Berliner Hvf. Ehrl.
Finder wird geb., dens. gegen Best
abzugeb en Pa la st-Hot el. _
Gold. Kreuzchen m. Stein u. Kette

v. Biebrich llldheinufer) bis MeiMtr^Scharnhorststr . Verl. Geg. gute Best
abzug. Scharnhorststraste 32, 2._

Schw. Damen - Hanbtäschchen mit
Schlüffelb., Portem . m. Inhalt u.
Kneisxr am Sonntag von Bismarckr.»
Dotzh. Str . nad> Jnf .-Kaserne verst
Gea. Best ab». Blücherftr. 24, Lade».

Den im Kulmbacher Felsenkeller
am 2. Januar irrtümlich mitg,»
nvmmenen Herrenschirm bittet man
am Büfett daselbst wieder abzuveben,
andernf alls erfolgt Anzeige.

Schwarzer Fuchspelz v.

Zöpfe , CMgnon «, ftchfeitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Arbeiten aus naturgrauen und |
weißen Haaren , wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit , billige Preise bei j

C. Brodtmann , Haarhandlung,
Rheinstraße 34, Gartenhaus I. j

Dotzheim Verl. Der Finder ist erkannt
u. wird ersucht, ihn gegen BelcHn.
abzugeben Fundbüro oder Jahn-
straße 40, Part. __

Sonntag , abends zw. 5 u. 6 Nhr,
cktihanden gekommen in d. Trambahn,
Strecke Nerotal -Taunusstr ., kleines
schwarz. Moiree -Täschchen, enth. drei
Schlüssel, Portemounaie mit Inh . u.
Taschentuch. Abzugeben gegen Be--
lohnuug Fnndb üno, Friedrichftratze.

Kkerner Hund entlausen,
gelbbranne Farbe , weiße Brust.
Gegen Belohnung abzugeben

_Bdolfsa Uee 32. 2.
Entlaufen

kl. br . Dackelchen mit Hundemarke
Nr . 1138. Wiederbringer Belohnung
Dreiweidenstraße 4, Klees. Vor An¬
kauf wird gewarnt.
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